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meisters  Dieter 
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Stadttunnel bringt gewünschte Entlastung
Verkehrsuntersuchung der Autobahn GmbH bestätigt Erwartungshaltung 

Mit einer detaillierten 
Untersuchung hat die 

für den Bau des Stadttun-
nels zuständige Autobahn 
GmbH die Auswirkungen 
des Freiburger Jahrhun-
dertprojekts ermittelt. 
Das Ergebnis bestätigt die 
Erwartungshaltung der 
Stadt: Die Entlastungs-
wirkung der künftigen 
A 860 wäre enorm.

Die Untersuchung kommt 
zu dem Ergebnis, dass sich mit 
dem Stadttunnel der oberirdi-
sche Verkehr drastisch verrin-
gert. Für das Prognosejahr 2040 
stellt das Gutachten – je nach 
Planungsvariante und Straßen-
abschnitt – eine Reduzierung 
des Gesamtverkehrs um 65 
Prozent und beim Lkw-Verkehr 
sogar um 75 Prozent fest.

Breites Fundament
In die Berechnungen ist 

eine Vielzahl von Annahmen 
eingeflossen: Große geplante 
Straßenverkehrsprojekte wie 
der Ausbau der A 5 südlich von 
Offenburg sind ebenso berück-
sichtigt wie der neue Stadtteil 
Dietenbach und der zu erwar-
tende Bevölkerungszuwachs. 

Dazu kamen umfangreiche 
Verkehrszählungen an der B 31 
und den wichtigsten Verbin-
dungsstraßen, um den Status 
quo festzustellen. Die Zählun-
gen fanden im Juli und Oktober 
2019 statt, also vor der Corona-
pandemie und selbstverständ-
lich außerhalb der Ferien. 

Dank Kennzeichenverfol-
gung konnte auch ermittelt 

werden, wie hoch der Anteil 
von Durchgangsverkehr in 
Freiburg ist – und zwar in al-
len denkbaren Richtungen: von 
Osten kommend nach Süden, 
Norden oder Westen sowie von 
Westen kommend nach Osten, 
Süden oder Norden. 

Wenig überraschend liegt die 
Ost-West-Achse hier weit vorne 
– und der Lkw-Anteil liegt bei-

spielsweise vormittags bei 50 
Prozent des Gesamtverkehrs.

Drei Varianten im Vergleich
Untersucht wurden drei Va-

rianten: Der „Prognosenullfall“ 
zeigt, wie sich der Verkehr ent-
wickeln würde, wenn es keiner-
lei Änderungen am Straßennetz 
gäbe, also auch kein Stadt-
tunnel gebaut werden würde. 

„Planfall 1“ ist die für die Au-
tobahn GmbH maßgebliche 
Variante: Ein in beiden Rich-
tungen zweispuriger Tunnel, 
aber ohne Rückbau der ober-
irdischen Straßen. „Planfall 2“ 
geht davon aus, dass der Tunnel 
gebaut wird und gleichzeitig 
oberirdisch ein Rückbau auf 
jeweils einen durchgehenden 
Fahrstreifen je Richtung plus 
Abbiegespuren erfolgt.

Bis zu 74 Prozent im Tunnel
Die Ergebnisse sprechen für 

sich (s. Tab. auf S. 3). Ohne Tun-
nel ergäbe sich bis 2040 eine 
spürbare weitere Verkehrsbelas-
tung auf der B 31. Im Planfall 1 
würden sich 57 bis 74 Prozent 
des Verkehrs in den Tunnel ver-
lagern. Noch höher wird dieser 
Anteil, wenn ein oberirdischer 
Rückbau stattfindet: dann wür-
den sogar mindestens 64 Pro-
zent den Tunnel befahren. Der 
Gesamtverkehr würde durch 
den Tunnelbau zwar zunehmen, 
mit nur zwei Prozent aber in 
sehr geringem Ausmaß. Zu be-
achten ist, dass an einer Stelle 
im Straßennetz im Gegenzug 
eine erhebliche Mehrbelastung 

Heute schon ein Hotspot: Am 
Ganterknoten werden künftig 
mehr als 60 000 Fahrzeuge pro Tag 
unterwegs sein. Mit dem Stadttun-
nel wären es hier 40 000 weniger.

 (Fortsetzung auf Seite 3)

Neue Pläne für die  
B 3-Umfahrung

Einstimmiges Votum im Gemeinderat für eine abgespeckte Variante

Seit Ende der 1970er-Jah-
re plant die Stadt einen 

Ausbau der B 3-Umfahrung 
und damit die Entlastung 
der Ortsdurchfahrt Zährin-
gens. Mittlerweile haben 
sich viele Rahmenbedin-
gungen verändert – nicht 
zuletzt die Baukosten. 
Jetzt hat die Verwaltung 
Planungen für eine abge-
speckte, aber nicht minder 
wirksame Variante vorge-
stellt und vom Gemein-
derat dafür einstimmig 
Unterstützung erhalten.

Die ursprünglichen Planun-
gen sind von einem Ausbau 
der Isfahanallee auf je zwei 
Fahrstreifen pro Richtung aus-
gegangen, als „leistungsfähige, 
anbaufreie Hochleistungsstra-
ße“, wie es im schönsten Ver-
kehrsplanungsdeutsch in der 
Beschlussvorlage heißt. 

Das klingt nicht nur sehr 
technisch, sondern in Zeiten 
der Verkehrswende tatsäch-
lich wie aus einem anderen 
Jahrhundert. Vor diesem Hin-

tergrund und angesichts der 
mittlerweile auf über 50 Mil-
lionen Euro geschätzten Pro-
jektkosten ist der Gemeinderat 
vor zwei Jahren dem Vorschlag 
der Verwaltung gefolgt, neue 
Ausbauvarianten zu prüfen. 
Die Ergebnisse dieser Prüfung 
liegen jetzt vor und bilden nach 
dem einstimmigen Votum des 
Gemeinderats nun die Grund-
lage für das weitere Vorgehen. 

Nur zwei statt vier Spuren
Es bleibt bei der bisher ge-

planten Trassenführung über 
die Isfahanallee, allerdings mit 
deutlich reduziertem Ausbau-
standard: Statt zwei gibt es nur 
noch eine Fahrspur je Rich-
tung, statt 80 wird Tempo 50 
vorgesehen. Damit können der 
Flächenverbrauch und die Kos-
ten erheblich reduziert werden. 
Zugleich zeigen Rechenmodel-
le, dass die gewünschte Ent-
lastung Zähringens trotzdem 
erreicht wird. Um Schleich-
verkehre zu vermeiden, ist 
außerdem die Schließung der 
Bahnunterführung in der Hin-

terkirchstraße für den Autover-
kehr geplant.

Weitere Vorteile der neuen 
Planung: Die Radverkehrs-
achse nach Norden lässt sich 
besser integrieren, es müssen 
weniger Bäume gefällt wer-
den, es braucht weniger Lärm-
schutzmaßnahmen, und der 
Bau ist in mehreren Abschnit-
ten möglich. Kurzum: Trotz 
einer Kostenreduktion um 
etwa 25 Prozent ist die neue 
Planung insgesamt verkehrlich 
und städtebaulich „günstiger 
oder zumindest vergleichbar“, 
so die Vorlage. 

Zum weiteren Vorgehen: 
Nach einer Änderung der Pla-
nungen und Gutachten könnte 
Ende 2024 die Offenlage und 
Ende 2025 der Satzungsbe-
schluss erreicht werden. Ein 
Baubeginn 2026 wäre dem-
nach möglich. Die Verwal-
tung rechnet damit, dass rund 
60 Prozent der Planungs- und 
Baukosten als Zuschuss von 
Bund und Land zu erwarten 
sind – das wären 15 bis 20 Mil-
lionen Euro. 

Vorfreude auf den Weihnachtsmarkt
Nachdem er im vergangenen Jahr wegen Corona nach nur sechs Tagen wieder schließen musste, 
ist die Vorfreude dieses Mal besonders groß: Vom 17. November bis 23. Dezember laden Schau-
steller, Marktkaufleute und Kunsthandwerkerinnen zum 49. Freiburger Weihnachtsmarkt ein. 
Nach seiner Premiere 2021 ist der Colombipark wieder mit dabei, außerdem finden sich Buden 
und Karussels auf dem Rotteckring, Rathausplatz und Kartoffelmarkt, in der Turm- und Franzis-
kanerstraße sowie in Unterlinden. Um Energie zu sparen, wird die Weihnachtsbeleuchtung von 
bislang zwölf auf acht Stunden täglich reduziert und brennt nur bis zum 1. und nicht wie sonst 
üblich 6. Januar. Auftakt für den Weihnachtsmarkt ist am Donnerstag, 17. November, um 14 Uhr.

   Öffnungszeiten: Mo – Sa 10 – 20.30 Uhr, So 11.30 – 19.30 Uhr. Totensonntag, 20.11., geschlossen. 
Infos unter: www.weihnachtsmarkt.freiburg.de

Trauer um  
Renate Buchen
In der Nacht auf Mittwoch 

ist die langjährige SPD-Frak-
tionsvorsitzende Renate Bu-
chen nach schwerer Krankheit 
verstorben. Die 1948 in Düs-
seldorf geborene frühere Me-

d i z i n i s c h -
Technische 
Assistentin 
kam 1988 
aus berufli-
chen Grün-
den aus 
Berlin nach 
F r e i b u r g . 
1992 wähl-
te ihre Par-

tei sie zur Kreisvorsitzenden.  
1994 zog sie erstmals in den 
Gemeinderat ein. Dieses Man-
dat konnte sie in fünf weiteren 
Kommunalwahlen stets mit 
sehr guten Ergebnissen vertei-
digen. In ihrer fast 30-jährigen 
Ratszugehörigkeit hat sie ihre 
Fraktion in fast allen Ausschüs-
sen und Aufsichtsräten ver-
treten. Von 2004 bis 2019 war 
sie Vorsitzende ihrer Fraktion. 
In diese Zeit fielen auch drei 
aus SPD-Sicht erfolgreiche 
Bürger entscheide, an denen 
sie maßgeblich beteiligt war: 
Stadtbau, Stadion, Dietenbach.

Für Renate Buchen rückt 
Ludwig Striet (Jahrgang 1991) 
in den Gemeinderat nach. 
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Querformat

Angst? 
Ich doch nicht!

„Ich bin zwar nicht so groß und stark wie 
du, dafür aber doppelt so frech und mutig“, 
scheint das kleine Mädchen dem Riesendino 
zuzurufen, der kürzlich im Museum Natur und 
Mensch eingezogen ist. Mit aufgerissenem 
Maul und scharfen Zähnen bricht der Allosau-
rus durch eine scheinbar zusammenstürzende 
Wand im „Zeitraum“ des Erdgeschosses. Das 
Museum hat mit dem täuschend echt wirkenden 
Kopf-Hals-Modell den Wunsch vieler Kinder 
und Dino-Fans erfüllt. Zum 125. Jubiläum des 
Hauses in der Gerberau waren sie 2020 vom 
Museums-Team nach ihrem Lieblingsexponat 
gefragt worden. Knapp 400 gemalte, skizzierte 
und geschriebene Vorschläge gingen ein, dar-
unter Schlangen, Pferde, Meteo riten und – ganz 
oben auf der Wunschliste – ein Dino. Der neue 
Museumsmitbewohner zählte zu den größten 
fleischfressenden Dinos und lebte vor rund 150 
Millionen Jahren in Europa. Er konnte zwölf 
Meter lang, bis zu fünf Meter hoch und rund 
1,5 Tonnen schwer werden. Damit ähnelte er 
seinem berühmten, nicht minder schrecklichen 
Verwandten, dem Tyrannosaurus rex. Was die 
junge Museumsbesucherin aber nicht zu küm-
mern scheint . . . (Foto: P. Seeger)

Kein Verlass auf den 
freien Markt

Wohnen ist ein Menschenrecht. Diese simple 
Wahrheit muss wieder mehr in die Mitte der kom-
munalen Wohnpolitik rücken. 

Eine wissenschaftliche Studie des Bundesinsti-
tuts für Bau-, Stadt- und Raumforschung schafft 
wieder einmal Gewissheit. Der seit Jahren von 
konservativer und liberaler Seite beschworene 
„Trickle Down Effekt“ – reichere Bürger:innen 
ziehen in die neu gebauten, teuren Wohnungen, 
und ihre älteren, günstigeren Wohnungen werden 
frei für Bürger:innen mit weniger Einkommen – 
findet schlichtweg in Freiburg nicht statt. 

Stattdessen empfiehlt die Studie „eine gezielte 
Bereitstellung von Bauland für Genossenschaf-
ten, Baugruppen und Seniorenwohnungen sowie 
für die unteren Preissegmente“. Und weiter wird 
empfohlen: „dass Neubauten nicht nur quantita-
tiv in ausreichender Form zur Verfügung gestellt 
werden müssen, sondern dass die Bedarfe in Seg-
menten des bezahlbaren Wohnraums gezielt zu 
adressieren sind“.

Letztendlich bestätigt die Studie, was wir als 
Fraktion schon lange fordern. Die Stadt muss als 
Akteur viel stärker in den Wohnungsmarkt ein-
greifen, um den dringend benötigten bezahlbaren 
Wohnraum in Freiburg zu realisieren. Erst in der 
vorletzten Gemeinderatsitzung haben wir des-
halb mit der grün-linken Mehrheit entschieden, 
dass die Freiburger Stadtbau mehr Geld aus dem 

So ein Müll!
Wieder einmal eine medienwirksame Aktion 

unseres Oberbürgermeisters. Immer nach der 
gleichen Methode: viel Werbung, viel Aufsehen 
und viele Posts. Der Sinn und der Inhalt der Akti-
onen sind zweitrangig. Kosten: EGAL!

„Nun also der Müll“, so der 
stellvertretende Fraktionsvor-
sitzende Kai Veser, „was an 
und für sich zu begrüßen ist.“ 
Die Umsetzung ist jedoch – 
einmal mehr – fraglich: Viele 
teure Fotos sowie Plakate der 
aufwendigen Werbekampagne 
„augenauf!freiburg“ 

Gemeint ist die sicherlich 
gute Absicht, Müll zu vermei-

den und, wenn er schon anfällt, ordentlich zu ent-
sorgen. Richtig ist, dass die Vermüllung der Stadt 
zunehmend voranschreitet. Die eigentliche Bot-
schaft der Kampagne war jedoch die Ankündi-
gung – zumindest temporär –, Verstöße mit hohen 
Bußgeldern ahnden zu wollen. 

Schade nur, dass mit Unterstützung des Ober-
bürgermeisters genau das Personal abgeschafft 
wurde, das in der Lage gewesen wäre, der Ver-
müllung durch Straßenpräsenz und Überwachung 
entgegenwirken zu können. Denn bekannterma-
ßen war es seine Stimme, die den Ausschlag dafür 
gab, dass der Kommunale Ordnungsdienst bis zur 
Unkenntlichkeit verkleinert wurde. 

So mutet es fast zynisch an, wenn nun so getan 
wird, als ob Mitarbeiter, die es faktisch nicht gibt, 
mit der Ahndung von Verstößen in Sachen Müll 
beauftragt werden. Das angekündigte Aufstellen 
zusätzlicher Abfallbehälter wird da auch nicht 
helfen.

Aber wen interessiert das schon. Hauptsache, 
die Plakate sind schön. Eine Diskrepanz, die den 
Bürgerinnen und Bürgern zunehmend bewusst 
wird. 

Auf dem Weg zur 
Energiewende

Vor dem Hintergrund der durch den Ukraine-
Krieg ausgelösten Energiekrise hat unsere Frak-
tion im Juli beantragt, dass die Stadt ihre Ener-
giesparpotenziale prüft. Schon im Sommer waren 
Privathaushalte, Betriebe und öffentliche Einrich-
tungen vom sinkenden Energieangebot und von 
steigenden Energiepreisen betroffen. Wir waren 
früh überzeugt, dass viele Bürger:innen dadurch 
über den notwendigen Klimaschutz hinaus ein 
neues Verständnis für das Energiesparen bekom-
men haben. Mit unserem Antrag wollten wir die-
ses Bewusstsein im positiven Sinne als Katalysa-
tor nutzen und die Energiewende im Rahmen der 
städtischen Möglichkeiten weiter voranbringen.

CDU-Fraktion beantragt Prüfung von  
Energiesparpotenzialen

Freiburg schreitet als Green City voran und 
hat bereits viel in Energieeffizienz und nachhal-
tige Energien investiert. Wir wollten wissen, ob 
nicht noch mehr möglich ist. Oft kann mit über-
schaubarem Aufwand ein bedeutender Spareffekt 
erzielt werden. Jedes Kilowatt zählt. Deshalb ha-
ben wir beantragt, alle Bereiche auf kurzfristige 
Energiesparmaßnahmen zu überprüfen und diese 
– soweit möglich – umzusetzen. Dabei dachten 
wir etwa an Heizung, Klimatisierung und Be-
leuchtung städtischer Gebäude oder an eine res-
sourcenschonendere Gremienarbeit. Zudem sollte 
die Stadtverwaltung eine Aufklärungs- und Wer-
bekampagne für das Energiesparen initiieren. 

Klimaziele verschärft
Erst letztes Jahr haben wir mit der Klima-

schutzoffensive unser Klimaziel auf 2038 vor-
gezogen, nun legt die Stadt noch mal nach und 
plant, bis 2035 klimaneutral zu sein. Die aktu-
elle Klimabilanz der Stadt verdeutlicht: Eine 

Verschärfung der Ziele ist 
notwendig und sinnvoll. Ob-
wohl in Freiburg die Treib-
hausgasemissionen vor allem 
im Bereich Energie gesenkt 
wurden, verursachen wir pro 
Einwohner*in und Jahr im 
Schnitt 1250 Euro Klimafol-
gekosten, die die Gesellschaft 
in Zukunft bezahlen muss.

Stadträtin Sophie Schwer 
dazu: „Auch wenn wir als 

Kommune nur ein Drittel der Klimaziele alleine 
stemmen können – wir müssen einen Zahn zu-
legen. Eine kleine, aber wichtige Stellschraube 
ist das Programm „Klimafreundlich Wohnen“, 
für das wir künftig mehr Mittel zur Verfügung 
stellen. Besonders gefördert werden sollen eine 
bessere Wärmedämmung von Häusern und 
Heizungen, deren Wärmequelle aus erneuerba-
ren Energien kommt. Diskutieren müssen wir 
in dem Zusammenhang dringend das Thema 
Wohnfläche pro Einwohner*in – denn die nimmt 
konstant zu. Durch effiziente Nutzung des Plat-
zes kann ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz 
geleistet werden.“

Das 49-Euro-Ticket kommt 
In einem Brief an den Verkehrsminister ha-

ben wir die Herausforderungen geschildert und 
gebeten, diese Punkte zu beachten. Stadtrat 
Tim Simms dazu: „Bei aller Freude über das 

49-Euro-Ticket dürfen wir 
nicht vergessen, dass sich der 
ÖPNV in einer schwierigen 
Lage befindet: Lokale Tarife 
müssen wegen Inflation und 
Kostensteigerung deutlich 
angehoben werden, Strecken 
wollen ausgebaut werden, die 
Kosten hängen zum großen 
Teil an den Kommunen. Hier 
brauchen wir nicht nur Hil-

fe bei Tarifabsenkungen, sondern vor allem bei 
dem Angebotsausbau. Ein vergünstigtes Ticket 
bringt nichts, wenn der Zug nicht fährt.“ 

Zum 49-Euro-Ticket ergänzt Simms: „Wir 
haben Sorge, dass das gewählte System nicht 
kompatibel mit unserem Sozialticket ist. Eine 
bundesweite Sozialticket-Lösung wäre auch in 
Hinblick auf Gleichheit der Lebensverhältnisse 
der bessere Weg.“

Städtepartnerschaft mit Isfahan 
überdenken

Seit dem Tod von Mahsa Amini zieht es zahl-
reiche Iranerinnen und Iraner auf die Straße. 

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

Doch das Regime geht gegen die landesweiten 
Proteste hart vor: Über 300 Menschen wurden 
durch das Einschreiten der Sicherheitskräfte be-
reits getötet – darunter etwa 50 Minderjährige. 
Mehr als 14 000 Menschen sind inhaftiert. Inter-
netseiten und soziale Medien werden weiterhin 
gesperrt, kritische Medienbetriebe geschlossen 
und Initiativen, unter anderem für mehr Frauen-
rechte, blockiert.

Die Stadt Freiburg pflegt als einzige deut-
sche Stadt eine Städtepartnerschaft im Iran 
mit der Stadt Isfahan und wird dafür auch im-
mer wieder kritisiert. Auch wir verurteilen das 
gewaltsame Vorgehen des Regimes und die 
systematische Verletzung der Menschen- und 
Bürger*innenrechte im Iran zutiefst. Wir sind 
in Gedanken bei allen Betroffenen und all den-
jenigen, die aktuell ihr Leben bei den Protesten 
riskieren.

Die aktuellen Ereignisse machen es daher not-
wendig, als demokratisch gewählte Vertretung 
der Freiburger Bürgerschaft über die Lage im 
Iran und die Bedeutung für die bestehende Städ-
tepartnerschaft Freiburg-Isfahan zu debattieren. 
Wir haben mit anderen Fraktionen beantragt, das 
Thema noch in diesem Jahr im Gemeinderat zu 
behandeln und die Städtepartnerschaft kritisch 
zu überdenken.

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Stadt legt Maßnahmenkatalog  
und PR-Kampagne vor

Die Stadtverwaltung hat nun eine Vorlage er-
arbeitet, die dem Gemeinderat am 22. November 
vorgelegt wird. Der darin enthaltene Maßnah-
menkatalog bündelt die städtischen Energiespar-
maßnahmen. „Unsere Fraktion ist zufrieden mit 
dem ersten dargestellten Ergebnis. Uns allen ist 
bewusst, dass der große Wurf beim Energiesparen 
nicht von heute auf morgen funktionieren kann. 
Die Drucksache zeigt, dass die Stellschrauben be-
kannt sind, und auch, dass bereits daran gearbei-
tet wird“ (Dr. Carolin Jenkner). Zudem sind wir 
sehr erfreut, dass die Stadt nach unserem Antrag 
eine PR-Kampagne inklusive einer Landingpage 
„Freiburg spart Energie“ auf www.freiburg.de 
veröffentlicht hat und das Thema regelmäßig über 
Social Media und das Amtsblatt aufgreifen wird.

Wir sind fest überzeugt, dass wir im Zusam-
menspiel von Stadt, Gemeinderat und Freibur-
ger Bürger:innen gemeinsamen unseren Teil zur 
Energie- und Klimawende beitragen können!

Möchten Sie mehr über unse-
re Arbeit erfahren? Melden Sie 
sich bei unserem Newsletter an: 
www.cdu-fraktion-freiburg.de/ 
anmeldung-newsletter 

Haushalt erhält, um in Zukunft wesentlich mehr 
bezahlbare Mietwohnungen zu errichten. Auch 
die neuen Stadtteile Dietenbach und Kleinescholz 
sind bisher so geplant, dass dort primär bezahl-
barer Wohnraum entstehen soll. Diese Beschlüsse 
dürfen jetzt nicht weiter aufgeweicht werden.

Doch auch diese Maßnahmen werden nicht 
ausreichen. Zu lange hat die Freiburger Stadtpoli-
tik das Thema bezahlbaren Wohnraum in der Ver-
gangenheit nicht ernst genug genommen. 

Wir müssen in Zukunft alle Werkzeuge benutz-
ten, die wir als Kommune haben, um Einfluss auf 
den Wohnungsmarkt zu nehmen. 

Dazu gehört: 
1. Eine ergebnisoffene Prüfung von Flächen, auf 

denen kostengünstiger Wohnungsbau realisierbar 
ist. 2. Mehr Bestandschutz für schon bestehende 
günstige Wohnungen mithilfe von Erhaltungssat-
zungen. 3. Der gezieltere Bau von Wohnungen für 
Großfamilien und besonders von Wohnungslosig-
keit betroffene Bevölkerungsgruppen. 

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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entsteht: Weil sich der Verkehr 
Richtung Innenstadt zum gro-
ßen Teil auf die Bahnhofsachse 
verlagern würde, wären in der 
Heinrich-von-Stephan-Straße 
täglich rund 7500 Autos mehr 
unterwegs als heute.

Haag: „Spielräume nutzen“
Für Verkehrsbürgermeister 

Martin Haag ist die Verkehrs-
prognose eine Bestätigung der 
bisherigen Annahmen: „Diese 
immensen Verlagerungen von 
Pkw- und insbesondere Lkw-
Verkehr in den Tunnel bewir-
ken eine enorme Entlastung der 
oberirdischen Straßenräume 
entlang der Dreisam und eine 
immense Verbesserung für die 
Anwohnenden und sonstigen 
Nutzerinnen und Nutzer dieser 
Straßen.“ Haag sieht deswegen 
große Spielräume für die Um-
gestaltung des gesamten öffent-
lichen Raums auf beiden Seiten 
der Dreisam sowie in der Leo-
Wohleb- und der westlichen 
Schwarzwaldstraße. „Diese 
Spielräume  möchten wir für 

die Stadt nutzen und werden 
auf dieser Grundlage die kon-
zeptionellen Überlegungen für 
die Räume entlang der Dreisam 
weiterentwickeln.“

Interessantes Erklärvideo
Anfang Dezember werden 

die Autobahn GmbH und die 
Stadt Freiburg das Fachgutach-
ten in einer öffentlichen Info-
veranstaltung vorstellen und 

gleichzeitig die weiteren Schrit-
te im Projekt aufzeigen. Wer 
sich vorab informieren möch-
te: Auf der Projektseite www.
stadttunnel-freiburg.de ist das 
vollständige Gutachten unter der 
Rubrik „Informationen“ abruf-
bar. Dort gibt es auch ein sehr 
anschauliches Video, in dem das 
komplexe Fachgutachten sehr 
einfach erläutert wird.  

  www.stadttunnel-freiburg.de

Höherer  
Stellenwert für  
den Breitensport

Freiburgs Sportvereine sind eine Lebensader 
für die Stadt. Natürlich sind wir stolz auf die 
Damen und Herren, die uns deutschland- und 
europa weit in den Jerseys des SC, der Eisvögel 
oder der Wölfe vertreten. Aber auch abseits der 
vollen Hallen und Stadien hat Freiburg im Brei-
tensport einiges zu bieten. Die vielen kleineren 
Vereine, die Anlaufstelle sind für ganze Stadtteile 
oder für Anhänger*innen von Sportarten, die in 
Deutschland keine großen TV-Verträge haben, 
leisten einen entscheidenden Beitrag, Freiburg zu 
der lebenswerten Stadt zu machen, die es ist.

Es mangelt an allen Ecken an Hallen- und 
Platzzeiten, Infrastruktur und Equipment. Der 
Rugbyclub Freiburg kann nicht in die 2. Bun-
desliga aufsteigen, da es auf dem Platz weder 
Umkleiden noch Toiletten gibt. Nachdem das 
Damenteam des SC ins Schwarzwaldstadion um-
gezogen ist, fehlen Blau-Weiß Wiehre jedes Jahr 
zehntausende Euro. Dabei sind die Anlagen dort 
bereits jetzt marode. Der SV Solvay soll auf das 
Gelände der Alemannia Zähringen umziehen, da-
bei hat die Alemannia für die eigene Jugend nicht 
genug Flächen. Hier kann Freiburg mehr tun und 
steht in der Pflicht.

Der Platz in Freiburg ist begrenzt. Sportflächen 
stehen im Wettbewerb mit Wohnraum, Verkehrs-
flächen und Erholungsgebieten. Aber zu oft zie-
hen die Sportflächen dabei den Kürzeren. Eine 
wachsende Stadt braucht auch mehr Sportflächen. 
Ob Eishalle, Schwimmbad oder Rugbyplatz: 
Das Bereitstellen von Flächen für den Breiten-
sport ist eine städtische Kernaufgabe. Wohnraum 
können auch Private bauen, Breitensportvereine 
sind aber auf die Unterstützung durch Stadt und 
Bürgerschaft angewiesen. Aus Sicht der Stadt 
ist der Ausbau des Breitensports eine Investition 
in die Lebensqualität für alle Menschen in Frei-
burg. Unsere Fraktion hat daher das Ziel, einen 
umfassenden Sportentwicklungsplan in Freiburg 
aufzusetzen, der dem Breitensport neue Perspek-
tiven eröffnet – gleichberechtigt mit den anderen 
Zielen der Stadtentwicklung.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70 
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Beteiligung zum 
Doppelhaushalt 
2023/24

In diesem Jahr gab es durch die Stabsstelle für 
bürgerschaftliches Engagement endlich einen 
kleinen Fortschritt, indem man 50 Interessier-
te zu einem Dialogverfahren einlud; also kein 
Losverfahren, keine allgemeine Einladung und 
nur 50 Menschen in einer Stadt mit über 200 000 
Einwohner:innen. Aber endlich ein Gespräch für 
Interessierte! Danke an alle, die teilnahmen! 

Reale Einflussmöglichkeiten erhöhen
Bislang litt der Beteiligungshaushalt in Form 

eines Online-Haushalts in den letzten Jahren un-
ter immer den gleichen Beteiligten, auch wenn 
online herzhaft diskutiert wurde. Wir finden: 

Das Ziel eines Beteiligungs-
haushalts muss die Erhöhung 
der realen Einflussmöglich-
keiten der Bürger:innen auf 
die Entscheidungen für den 
städtischen Haushalt sein. Das 
Verfahren sollte in erster Linie 
dazu dienen, dass die Bür-
gerschaft ihre Prioritäten der 
städtischen Aufgabenbereiche 
erarbeitet. Möglichst viele 

Bürger:innen aller Stadtteile, unterschiedlichs-
ter (sozialer) Herkunft, Generationen und Ge-
schlechter sollten aktiv am Beteiligungsprozess 
mitarbeiten können. Bürgervereine, Stadtteilsozi-
alarbeit und die vielen bereits vorhandenen Netz-
werke sind in Stadtteilforen einzubinden. 

Stadtteilversammlungen einführen
Kernstück des Beteiligungsverfahrens sollten 

Stadtteilversammlungen sein: vier stadtübergrei-
fende Themenforen zu Stadtplanung, Bildung, 
Soziales + Kultur, Umwelt + Verkehr, Wirtschaft 
+ Arbeitsplätze und auch Internetforen. Sie ge-
währleisten Bürgernähe und vor allem einen 
Diskussions- und Meinungsbildungsprozess. Die 
Ergebnisse sollten dann durch Delegierte auf ei-
ner halbtägigen Konferenz in eine stadtübergrei-
fende Prioritätenliste münden. Eine solche Be-
teiligungsform ist natürlich nicht innerhalb von 
14 Tagen vor der Vorlage eines Doppelhaushalts 
möglich, sondern ist langfristig anzulegen. 

Jugend muss beteiligt werden
Es gab allerdings auch einen Rückschritt in 

dem neu angelegten Beteiligungsverfahren: Die 
Freiburger Jugend wurde schlicht vergessen, ob-
wohl sie verbindlich zu beteiligen ist. Der frühere 
Start in den Beteiligungshaushalt machte es dem 
Jugendbüro unmöglich, Schulklassen dafür zu 
gewinnen. Zudem war das über ein ganzes Wo-
chenende dauernde neue Dialogverfahren nur an 
Ü18 gerichtet, ein jugendgemäßes Format ist dies 
nicht. Hier muss also nachjustiert werden, um zu 
gewährleisten, dass auch die Vorstellungen von 
Jugendlichen im Haushalt Gehör finden.

(Anne Reyers)

Wir trauern um 
Renate Buchen

In großer Trauer und tief empfundenem 
Schmerz nehmen wir Abschied von unserem 
Fraktionsmitglied, unserer langjährigen Frakti-
onsvorsitzenden, lieben Freundin, Genossin und 
Weggefährtin Renate Buchen, die in der Nacht 
auf den 9. November nach langer Krankheit ver-
starb.

Renate Buchen war bereits seit 1982 Mitglied 
der SPD und wirkte nach ihrem Umzug von Ber-
lin nach Freiburg seit 1992 kontinuierlich zu-
nächst als Kreisvorsitzende und ab 1994 als Ge-
meinderätin für die SPD-Fraktion und die heutige 
Fraktionsgemeinschaft der SPD-Kulturliste. Für 
viele Jahre, von 2004 bis 2019, hatte sie überdies 
den Fraktionsvorsitz der SPD-Fraktion inne. Ihr 
Engagement in zahlreichen Ausschüssen, Gre-
mien und auch außerhalb der Partei ist kaum zu 
überblicken.

Besonders am Herzen lagen ihr die Themen-
felder Bauen, Stadtentwicklung und Sozialpo-
litik, die sie mit großem Gestaltungswillen und 
viel Überzeugungsarbeit über die Jahrzehnte 
nachhaltig verändern und prägen konnte, auch 
in Zeiten, in denen hierfür Widerstände im Rat-
haus zu überwinden waren. Hervorzuheben ist 
dabei der erfolgreiche Bürgerentscheid von 2006, 
die stadteigenen Wohnungen nicht zu verkaufen. 
Ihrem Herzensthema, langfristig bezahlbaren 
Wohnraum zu sichern, galt auch der Einsatz für 
den Beschluss zum Bau des neuen Stadtteils Die-
tenbach und ihr Engagement hierfür im ebenso 
erfolgreichen Bürgerentscheid. Wir haben ihre 
Kompetenz, ihre Leidenschaft, ihre kollegiale So-
lidarität und ihre Herzensgüte stets sehr geschätzt 
und werden Renate Buchen als engagierte, in all 
ihrem Wirken auf das Gemein(schafts)wohl in der 
Stadt Freiburg und darüber hinaus bedachte Poli-
tikerin wie als stets wachen und herzlichen Men-
schen sehr vermissen. Wir werden ihr in unseren 
Herzen und unseren Reihen ein ewiges Andenken 
bewahren.

Unser tiefes Mitgefühl gilt ihrer Familie, ihren 
Angehörigen und engen Weggefährten.

G 9 – jetzt!
Die Wirtschaft hatte den Takt vorgegeben bei 

der Einführung des G 8. Die CDU hatte 2004 
das Turboabitur eingeführt, Kritik daran ist – zu 
Recht – nie verhallt. Die zweifelhafte Idee, bei der 
Bildung einfach das Fließband schneller zu stel-
len, wurde dann auch noch schlecht umgesetzt. 
Überfrachtete Lehrpläne, Schüler, die weniger 
Zeit für Jugendgruppen, Sport- oder Musikverei-
ne haben, gestresste Eltern als Folge. Zwar gibt es 
in Freiburg mit dem Wentzinger ein ausgezeich-
netes G 9-Gymnasium im Freiburger Westen, dies 
aber platzt aus allen Nähten, kann mit der Nach-
frage nicht mithalten. Für Freiburg und für Ba-
den-Württemberg gilt daher: zurück auf Los und 
zum bewährten G 9 bei gleichzeitiger Förderung 
des dreigliedrigen Schulsystems.

Elterninitiative unterstützen  
www.g9-jetzt-bw.de 

Trotz vehementer Forderung, G 9 wieder flä-
chendeckend zuzulassen, konnte sich die Lan-
desregierung nur zu einem faulen Kompromiss 
durchringen. Es soll lediglich eine Verlängerung 
des „Modellversuchs“ G 9 geben, wohl weil die 
Grünen lieber Gemeinschafts- und Gesamt-
schulen im schon schwer durchschaubaren Di-
ckicht eines kaputtreformierten Schulsystems 
durchdrücken wollen. Zum Glück hat sich nun 
eine Elterninitiative gegründet, die Unter-
schriften für einen Volksantrag sammelt. Le-
diglich ca. 39 000 sind notwendig, am Ende 
steht vielleicht ein Volksbegehren, welches den 
Weg zum flächendeckenden G9 wieder öffnet.  
Ab Sonntag, 12.11.2022, können Sie unterschrei-
ben. Machen Sie mit.

Globales Interesse an 
Schul- und Kitaessen

Unbedarften schien die Entscheidung zum 
Schul-/Kitaessen nebensächlich zu sein. Ging es 
doch nur darum, die Essenszubereitung durch ein 
statt wie bisher zwei Essensangebote einfacher 
und damit für Stadt und Eltern preisgünstiger zu 

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

gestalten. Es wird der Tisch mit einem Menü ge-
deckt, das in mehreren Schüsseln gereicht wird. 
Jedes Kind nimmt sich, was es mag. Das ist die 
einfachste Art der Essensdarbietung, jedes Kind 
sollte es von daheim kennen, wo schließlich auch 
keine Auswahl aus zwei Essen angeboten wird. 
Die soziale Funktion des Essens wird gestärkt, 
es gibt keinen „Neid“ unter den Kindern, was bei 
zwei Menülinien oft der Fall ist. 

Und da Fleisch aus Gründen des Tierwohls, des 
Klimaschutzes oder der Religion nicht bei allen 
Eltern auf Zustimmung stößt, ist der gemeinsame 
Nenner ein vegetarisches Essen aus regionalem 
Anbau. Fleisch können die Eltern daheim aufti-
schen. Dass dies in ganz Deutschland zu einem 
Aufschrei geführt hat, meist mit dem Tenor der 
ideologischen Bevormundung, war überraschend 
genug. Fasziniert hat allerdings, dass die US-ame-
rikanische Nachrichten- und Meinungswebsite 
Breitbart, bekannt vor allem durch Falschmeldun-
gen und das Verbreiten von Verschwörungsideo-
logien, und Ted Cruz, Klimawandelleugner und 
Senator von Texas, gegen diese Entscheidung des 
Freiburger Gemeinderats zu Felde zogen. Wer sol-
che Kritiker hat, muss wohl alles richtig gemacht 
haben. 

DREI FRAGEN AN .  .  .

Philine Weyrauch-Herrmann
Direktorin der Volkshochschule Freiburg (VHS)
Seit einem Jahr ist die 
gebürtige Freiburgerin 
Philine Weyrauch-Herrmann 
Leiterin der hiesigen VHS. 
Bei ihrem Amtsantritt 
betonte die promovierte 
Politologin und Diplom-Kul-
turwirtin, dass die Volks-
hochschule ein offenes 
Haus sein und bleiben soll.

1 Das Motto Ihres aktuellen 
Programms ist „Leichtig-

keit lernen“. Wie passt das zur 
aktuellen Weltlage mit Krieg 
in der Ukraine, Coronapande-
mie und Klimakrise?
Mit diesem Motto wollen wir 
die Menschen dazu einladen, 
mutig und aktiv zu sein ange-
sichts der aktuellen Weltlage 
und ihrer Krisenhaftigkeit. 
„Lernen“ bedeutet immer, sich 
in Richtung Zukunft zu bewe-
gen. Wer lernt, entwickelt sich 
weiter und entdeckt Hand-

lungsoptionen. So erfährt man 
im Seminar „Glück im Alltag – 
Schätze finden statt Probleme 
suchen“, wie man eigene Res-
sourcen erkennt und bewusst 
einsetzt. Im Kurs „Klimafit – 
Klimawandel vor unserer 
Haus tür“ erhält man Anregun-
gen, was man konkret zum 
 Klimaschutz beitragen kann.

2 Apropos leicht: Wie 
„leicht“ ist es, die VHS in 

Freiburg zu leiten? Wie ist die 
Bilanz nach Ihrem ersten Jahr? 
Es ist eine vielfältige Aufgabe, 
die gerade in der Zusammen-
arbeit mit dem sehr dynami-
schen Team, den engagierten 
Kursleitenden und einem gro-
ßen Netzwerk in Freiburg 
Freude macht. Und wenn eine 
Aufgabe Freude macht, ist sie 
in der Regel leichter. Natürlich 
hat die Coronapandemie auch 
bei uns Spuren hinterlassen. 

Mit dieser 
Herausforde-
rung haben 
viele Kultur- 
und Bildungs-
einrichtun-
gen derzeit 
zu tun. Aber sie hat auch posi-
tive Neuerungen gebracht, 
zum Beispiel viele neue Lern-
formate. 

3 Trotz Coronapandemie 
wollten Sie, dass die VHS 

offen bleibt. Gibt es Menschen, 
für die Sie Ihr Haus besonders 
öffnen möchten?
Die VHS Freiburg ist seit über 
100 Jahren ein Lernort mitten 
in der Stadt. Uns ist es beson-
ders wichtig, ein offenes Haus 
zu sein für alle Menschen, die 
gerne im Austausch mit ande-
ren sind und in den verschiede-
nen Bereichen lebenslang ler-
nen möchten.

VERKEHRSPROGNOSE STADTTUNNEL
Streckenabschnitt 
(jeweils beide Fahrt-
richtungen zusammen)

heute 
(Stand 2019)

Nullfall 
2040 
(kein Tunnel)

Planfall 1 
(Tunnel, kein 
Rückbau)

Planfall 2 
(Tunnel und 
Rückbau)

B 31/ A 860 West* 
Veränderung

57 400 62 900 
+ 5 500

64 100 
+ 1 200

63 600 
+ 700

Ganterknoten 
Veränderung

56 900 62 700 
+ 5 800

22 600 
– 40 100

20 400 
– 42 300

B 31 zentral** 
Veränderung

38 100 41 300 
+ 3 200

10 700 
– 30 600

10 700 
– 30 600

Stadttunnel A 860 
Veränderung

0 0 41 100 
+ 41 100

43 200 
+ 5 400

Schnewlinstraße 
Veränderung

37 600 40 600 
+ 3 000

41 000 
+ 400

41 400 
+ 800

H.-v.-Stephan-Straße 
Veränderung

33 400 35 300 
+ 1 900

42 700 
+ 7 400

42 900 
+ 7 600

  * westlich der Schnewlinstraße 
** zwischen Günterstalstraße und Schlossbergring (Quelle: PTV, Karlsruhe)

Stadttunnel bringt gewünschte . . . (Fortsetzung von Seite 1)
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„Ohne Scheu alles raus, was drückt“
Bei „OB vor Ort“ in Kappel ging es in konstruktiver Stimmung um Windräder, Kitas und den öffentlichen Nahverkehr

Für einen direkten Aus-
tausch mit dem Ober-

bürgermeister kamen an 
einem Freitagabend Ende 
Oktober rund 70 Menschen 
in die Mehrzweckhalle in 
Kappel. Während die Bür-
gerinnen und Bürger hier 
vor wenigen Wochen noch 
das 750-jährige Jubiläum 
des Ortes feierten, ging 
es bei „OB vor Ort“ vor 
allem um die Zukunft.

„Wir erleben erhitzte Zeiten 
– national und international“, 
leitete Oberbürgermeister Mar-
tin Horn den Abend ein. Infla-
tion, Fachkräftemangel, Flucht 
und hohe Baukosten sorgten 
derzeit für viel Unsicherheit. 
„Gerade deshalb ist es wichtig, 
dass man miteinander redet.“ 
Auch Ortsvorsteher Christoph 
Brender ermunterte die Kapp-
ler und Kapplerinnen: „Ohne 
Scheu alles raus, was drückt.“ 
Das ließen sich diese nicht 
zweimal sagen, und so ging es 
schnell von Thema zu Thema: 

Feuerwehrhaus
Der Vorstandsvorsitzende 

des CDU-Ortsverbands Frei-
burg-Kappel erinnerte den OB 
an seine Zusage, dass Kappel 
ein neues Feuerwehrhaus be-
kommen solle. Der OB sicherte 
weiterhin seine Unterstützung 
zu. Das Feuerwehrhaus werde 
kommen. „Aber ein Haus nach 
dem anderen. Aktuell bauen 
wir in Lehen, danach ist Kappel 
dran. Wenn wir Geld vom Land 
bekommen, können wir be-
schleunigen.“ 2023 sei jedoch 
noch nicht mit dem Baubeginn 
zu rechnen. Die Wichtigkeit der 
freiwilligen Feuerwehr sei ihm 
bewusst, und besonders Kappel 
zeichne sich durch den Fokus 
auf die Waldbrandbekämpfung 
aus. „Das wird in den kommen-

den Jahren ein großes Thema 
sein. Da müssen wir uns ent-
sprechend wappnen.“ 

Internet
Ein Familienvater aus dem 

Kleinen Tal südöstlich von 
Kappel beklagte das „extrem 
schlechte“ Internet. Das gesam-
te Tal leide unter der schlechten 
Verbindung, die Homeoffice 
und Onlineunterricht unmög-
lich mache. Zudem sei auch das 
Mobilfunknetz sehr dürftig. Er 
forderte einen zügigen Glasfa-
serausbau. Denn: „Ohne Inter-
net geht es einfach nicht.“ OB 
Horn stimmte zu: „Da treffen 
sie den Nagel auf den Kopf.“ 
Jedoch sei der Glasfaserausbau 
keine städtische Aufgabe, und 
die Anbieter entschieden selbst, 
wo sie ausbauen. Die Verwal-
tung setze sich jedoch für ein 
besseres Mobilfunknetz ein. 
„Da laufen die Planungen für 
Sendemasten.“ 

Einbürgerung
Ein junger Mann, der 2015 

aus Syrien nach Deutschland 
geflohen ist, sprach für viele 
Geflüchtete in der Region: „Ich 

habe versucht, einen Termin zu 
vereinbaren, um einen Antrag 
auf Einbürgerung zu stellen. 
Auf diesen Termin musste ich 
eineinhalb Jahre warten.“ An-
schließend seien nochmals 18 
Monate Bearbeitungszeit ge-
folgt. Er bat den OB um schnel-
lere Verfahren. Horn berichtete, 
dass vor einem halben Jahr vier 
weitere Stellen zur Bearbeitung 
der Anträge geschaffen wurden. 
Nun werde der Rückstand abge-
arbeitet. Er fügte an: „Ich hoffe, 
dass es in Zukunft nicht mehr 
so lange dauert.“ Im Vergleich 
zu anderen Städten stehe Frei-
burg jedoch gut da. 

Kitaplätze 
Der Schriftführer der CDU 

Kappel kritisierte die Anzahl der 
Kitaplätze in Kappel. Nur für 
65 Prozent der Kinder über drei 
und nicht einmal für 30 Prozent 
der Kinder unter drei Jahren 
gebe es einen Platz. Bedarf sah 
er auch bei der Ferienbetreuung 
für Grundschulkinder. „Wann 
kann hier Entlastung geschaffen 
werden?“, fragte er. „In Kappel 
fehlt es an Kitaplätzen“, räumte 
der OB ein. Die Verwaltung pla-

ne und baue „so viele Kitas wie 
es geht“. In Kappel direkt sei je-
doch aktuell keine Kita geplant, 
und es mangle vor allem an 
Erzieherinnen und Erziehern. 
„Das Problem ist uns bekannt, 
und wir versuchen sehr intensiv 
Fachkräfte zu gewinnen.“ 

Mobilität
Vom Thema Kitaplätze war 

es nicht weit zur Mobilität: 
Denn wer seine Kinder nach 
Littenweiler in die Kita bringen 
müsse, der brauche zumindest 
eine höhere Taktung der Busse, 
forderte eine Kapplerin, was ihr 
Applaus aus dem Publikum ein-
brachte. Ein weiterer Bürger be-
richtete über seinen morgendli-
chen Arbeitsweg: „Da laufe ich 
schneller nach Stegen, als wenn 
ich den ÖPNV nehme.“

Zumindest was die Anbin-
dung ans Stadtzentrum angeht, 
konnte der OB Hoffnung ma-
chen. Die Stadtbahn werde zum 
Kappler Knoten verlängert. 
2025 wird gebaut, 2027 soll 
dann die Linie fahren. „Hier 
sind wir schnell unterwegs“, 
so Horn. Bei den Bussen fehle 
es wie auch bei den Kitas vor 

allem an Fachkräften: „Wir 
bekommen die Verbindun-
gen kaum noch besetzt“, sagte 
Horn. 

Sporthalle
Der Vorstand des Sportver-

eins Kappel bat um Unterstüt-
zung für den Bau der neuen 
Sporthalle: „Seit 2020 haben 
wir das Geld zusammen für die 
Eigenfinanzierung. Nun haben 
wir mit der Erbpacht und stei-
genden Kosten zu kämpfen.“ 
OB Horn dankte für das große 
Engagement und versprach: 
„Wir werden Ihnen bei der Erb-
pacht und der Baugenehmigung 
entgegenkommen.“ 

Windräder Taubenkopf
Eine Frage aus dem Publi-

kum bezog sich auf die Wind-
räder am Taubenkopf: „Der Ab-
stand der geplanten Windräder 
zu den Wohngebäuden beträgt 
500 Meter. Vom Land werden 
aber 700 Meter angegeben. 
Wie kann das sein?“ Klaus von 
Zahn, der Leiter der städtischen 
Umweltschutzamts, war als 
Fachmann vor Ort und konnte 
erklären: „Die 700 Meter sind 

eine Empfehlung des Landes, 
die auch für sehr große Anla-
gen gilt. Entscheidend ist aber 
in der Praxis vor allem, wie 
viel Schall bei den Wohngebäu-
den ankommt.“ In dem Fall der 
geplanten Windräder auf dem 
Taubenkopf wurde der geplante 
Abstand mehrfach geprüft und 
nun gerichtlich bestätigt. Ein 
weiteres Argument gegen die 
Anlage sei ein vermehrtes Vor-
kommen von Rotmilanen gewe-
sen. Doch auch das habe sich 
nach Prüfung von Gutachtern 
und zwei Naturschutzbehörden 
nicht bestätigt. „Wir hoffen, 
dass wir 2024 bauen“, schloss 
von Zahn. Oberbürgermeis-
ter Horn wies auf die aktuelle 
Energiekrise hin und mahnte: 
„Als Green City haben wir zu 
wenig erneuerbare Energie. Im 
Moment gewinnen wir mehr 
Energie aus Biomüll als aus 
Wind. Dabei bietet der Wind so 
viel Energie.“

Stolberger Zink
Zur Altlast „Stolberger Zink“ 

erläuterte Horn auf Nachfrage 
den aktuellen Stand. Es gebe 
derzeit einen neuen Anlauf, um 
dort eine Bebauung zu ermögli-
chen. Klaus von Zahn ergänzte, 
dass die Stadt eine Förderung 
vom Land bekommen könnte, 
wenn sie das Grundstück über-
nehmen würde. „Aber da sind 
die Kosten nicht absehbar.“ 
Deshalb rate er aus fachlicher 
Sicht davon ab. Die Verwal-
tung wolle das Thema nun zwei 
Jahre ruhen lassen und andere 
Möglichkeiten für den Umgang 
mit den Altlasten prüfen. 

Zum Abschluss des Abends 
dankte Horn für den Austausch. 
Er schätze an Kappel den Zu-
sammenhalt der Bürgerinnen 
und Bürger unteinander und das 
große Engagement. „Dass man 
nicht nur motzt, sondern sich 
engagiert. Dadurch wird vieles 
besser, und dabei unterstütze 
ich Sie.“  

Zu kleine Garagen, keine Umkleiden für Frauen: OB Martin Horn sicherte einen Neubau für die freiwillige Feuerwehr zu. 

50 000 Euro für 
Hocks und Feste

Mit einem Fonds in Höhe 
von 50 000 Euro will die Ver-
waltung künftig Feste und 
Hocks unterstützen, bei denen 
Ordner oder Wachpersonal 
im Einsatz sind. Die Mittel 
sollen in den Doppelhaushalt 
2023/24 eingestellt werden. 
Gemeinsam mit dem Polizei-
präsidium Freiburg hatte die 
Verwaltung Ende 2019 das 
Konzept „Sicherheit bei Ver-
anstaltungen von Vereinen 
und Vereinsgemeinschaften“ 
entwickelt – eine „ Blaupause“ 
für Traditionsfeste wie die 
St. Georgener Weintage oder 
den Oberlinden-, Rathaus- und 
Herdermer Hock. Das Konzept 
legt Sicherheitsvorkehrungen 
wie etwa die Zahl der Ordner 
fest, steht aber aktuell bei den 
Vereinen in der Kritik, da die 
Auflagen für sie erhöhten Auf-
wand und Kosten bedeuten. 
Der Fonds soll ihnen eine Basis 
für die Feste der kommenden 
beiden Jahre geben – aus Sicht 
von SPD-Stadtrat Stefan Schil-
linger „ein großer Schritt nach 
vorne“. Der Beschluss wurde 
einstimmig getroffen.

Landesweites  
Jugendticket

Ab März 2023 wird es das 
landesweit gültige Jugendti-
cket auch im Regio-Verkehrs-
verbund Freiburg geben – das 
beschloss der Gemeinderat 
mehrheitlich. Alle unter 21 so-
wie Personen bis 27 Jahren, die 
studieren, in Aus-oder Weiter-
bildung sind oder einen Frei-
willigendienst leisten, können 
mit dem Ticket den ÖPNV in 
Baden-Württemberg rund um 
die Uhr nutzen. Das Ticket kos-
tet sie jährlich 365 Euro. 

Finanziert werden soll das 
Angebot durch die Förderung 
vom Land und durch eine Sen-
kung der Finanzierungshilfen 
für die Schülerbeförderung. 
Darüber hinaus ergeben sich 
für die Stadt jährliche Belas-
tungen von rund 360 000 Euro 
im Jahr 2023 und 240 000 Euro 
im Jahr 2024, die im Doppel-
haushalt 2023/2024 berück-
sichtigt werden sollen.

Schutz von Mietern 
im Stadtteil Brühl

Gegen die Stimmen der 
CDU, FDP/BfF, Freien Wähler 
und der AfD hat der Gemein-
derat beschlossen, für die Ge-
bäude an der Zähringer Straße 
im Stadtteil „Brühl/Zähringen“ 
eine Soziale Erhaltungssatzung 
aufzustellen. Das bedeutet, 
dass bauliche Veränderungen 
wie Modernisierungen oder 
die Umwandlung von Miet- in 
Eigentumswohnungen vorab 
von der Stadt genehmigt wer-

den müssen. So will die Ver-
waltung verhindern, dass die 
bisherigen Bewohnerinnen und 
Bewohner eines Viertels durch 
höhere Mieten und Eigenbe-
darfskündigungen verdrängt 
werden. 

Anlass für den Beschluss 
ist eine Bauvor anfrage für 
den Abriss eines Hauses mit 
drei Wohnungen, 
das durch einen 
Neubau mit acht 
höherwertig ausge-
statteten Wohnun-
gen ersetzt werden 
soll. „Wir wollen 
punktuell eingrei-
fen“, so Baubür-
germeister Mar-
tin Haag, „damit 
nicht bezahlbare 
Wohnungen ver-
schwinden und 
dann wieder hochpreisig 
auf den Markt kommen.“

Neue Generatoren 
für Lviv

In den kommenden Wo-
chen wird Freiburg vier wei-
tere Stromgeneratoren in seine 
ukrainische Partnerstadt Lviv 
schicken, um dort die Strom-
versorgung aufrechtzuerhal-
ten. Die Stadt hatte die Bun-
desregierung um Fördermittel 
angefragt – jetzt kam die gute 
Nachricht aus Berlin: Das 
Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung hat 1,1 Milli-
onen Euro für die Finanzierung 
der Generatoren zugesagt. 
„Das ist in diesen schlimmen 

Zeiten eine richtig gute Nach-
richt für unsere Partnerstadt“, 
freute sich OB Horn.

Partnerschaft mit 
Isfahan wird Thema

Im Iran geht das Regime 
gewaltsam gegen landesweite 
Proteste vor. Oberbürgermeis-

ter Martin 
Horn zeigte 
sich in der 
ve rgange-
nen Sitzung 
„fassungs-
los und vol-
ler Sorge“ 
zur Lage 
im Iran. Ob 
und wie die 
Partnerschaft 
mit der Stadt 
Isfahan auf-
rech te rha l -

ten werden kann, wird der 
Gemeinrat noch im Jahr 2022 
debattieren. Nach Fraktionsan-
trägen hierzu wird die Verwal-
tung das Auswärtige Amt um 
Stellungnahme bitten und eine 
Vorlage vorbereiten. 

Bebauungsplan 
beschlossen

Weil die zweite Baustufe 
des Rathauses im Stühlin-
ger etwas größer wird als ur-
sprünglich geplant, musste der 
Bebauungsplan „Neubau Ver-
waltungszentrum“ in Details 
geändert werden. Diesen hat 
der Gemeinderat jetzt mit gro-
ßer Mehrheit beschlossen.

 (Gemeinderat, 8. November)

GEMEINDERAT IN KÜRZE Infoabend in 
Landwasser

Der Platz der Begegnung ist 
der zentrale Platz in Landwas-
ser. In der Umgebung liegen 
wichtige Orte wie die katholi-
sche und die evangelische Kir-
che, das Haus der Begegnung, 
der Quartierstreff, das Schul-
zentrum oder das zentrale Ein-
kaufszentrum des Stadtteils. 
Auf dem Platz findet zudem 
der Wochenmarkt statt. Der 
Platz wurde mit dem Bau des 
Stadtteils in den 1960er-Jahren 
angelegt. Jetzt stehen einige 
Veränderungen an. Das Ein-
kaufszentrum wurde bereits 
abgebrochen und wird durch 
ein neues in Kombination mit 
Wohnungen ersetzt.

Der Platz wurde für den 
Bau komplett abgeräumt und 
soll unmittelbar nach der Fer-
tigstellung völlig neu gestaltet 
werden. Dafür fand im Mai 
2022 eine Bürgerbeteiligung 
statt. Die Menschen konn-
ten vor Ort ihre Ideen für die 
Platzgestaltung einbringen. 
Zudem gab es eine Kinder- und 
Jugendbeteiligung. Jetzt stellt 
die Stadtverwaltung das Ergeb-
nis der Planungen, das auf der 
Beteiligung fußt, öffentlich vor 
und möchte es mit der Bürger-
schaft diskutieren. Dazu sind 
alle Interessierten am Diens-
tag, 15. November, von 19 Uhr 
an (Einlass ab 18.30 Uhr) herz-
lich eingeladen. Der Abend 
findet im Gemeindesaal St. 
Petrus Canisius statt. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. 

  Termin: Di, 15.11., 19 Uhr, 
Gemeindesaal St. Petrus Canisius, 
Auwaldstr. 94 a

Die Stadt fällt 
kranke Bäume
Nach ausgiebigen Kontrol-

len werden seit Anfang No-
vember in Freiburgs Straßen 
und Parks kranke Bäume ge-
fällt, um Bürgerinnen und Bür-
ger nicht zu gefährden. Für fast 
jeden dieser Bäume wird ein 
neuer gepflanzt. Gefällt werden 
mussten unter anderem zwei 
große Rosskastanien in der 
Erasmusstraße und drei große 
Linden mit Fäulnisschäden in 
der Vaubanallee. Einige wei-
tere der dortigen Linden müs-
sen stark eingekürzt werden, 
um sie noch erhalten zu kön-
nen. Im Möslepark sind vier 
große Eichen und eine Buche 
betroffen – hier werden aller-
dings, soweit möglich, größere 
Stamm abschnitte stehen ge-
lassen. So entstehen wertvolle 
Habitate für die Tierwelt.

Ein Großteil der gefällten 
Bäume ist bereits abgestorben 
oder so stark geschädigt, dass 
der Fortbestand nicht möglich 
ist. In einigen Fällen wurde 
außerdem festgestellt, dass 
Pilzbefall Fäulnis im Stamm, 
Stammfuß oder Wurzelbereich 
verursacht, sodass die Stand- 
und Bruchsicherheit nicht 
mehr gewährleistet ist. Dies ist 
auch der Fall, wenn die Stämme 
durch Risse geschädigt sind. 
Krankheiten wie das Eschen-
triebsterben oder Rindenkrebs 
sind weitere Gründe, weshalb 
einzelne Bäume gefällt werden 
müssen. In den Parks werden 
hauptsächlich dicht wachsende 
Gehölzbestände ausgelichtet, 
um dadurch das Wachstum der 
Bäume zu verbessern.

OB VOR ORT
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Studieren an 
einer Fernuni? 

Ob neben dem Beruf, nach 
dem Abitur oder parallel zur 
Kindererziehung – ein Fernstu-
dium passt zu vielen Lebenssi-
tuationen und ist für beruflich 
Qualifizierte auch ohne Abitur 
möglich. Der Wegweiser Bil-
dung und die Fernuniversität in 
Hagen laden zu einer offenen 
Studienberatung am Samstag, 
19.11., 10.30 bis 12.30 Uhr im 
Wegweiser Bildung am Müns-
terplatz 17 (Eingang Stadtbib-
liothek) ein.

  www.wegweiser-bildung.de

Einstieg in den Job 
nach dem Studium

Wie bewerbe ich mich rich-
tig? Wie baue ich mir beruf-
liche Netzwerke auf? Was 
müssen Studierte aus dem 
Ausland beachten? Bei ei-
nem Themenabend am Mon-
tag, 28. November, 18 bis 20 
Uhr, im Wegweiser Bildung 
in der Stadtbibliothek stehen 
das Team des Wegweisers Bil-
dung, das Hochschulteam der 
Agentur für Arbeit, Arbeitge-
ber und die Anerkennungsbe-
ratungsstelle für Fragen zur 
Verfügung. Er richtet sich an 
junge Menschen, die nach dem 
Studium den Einstieg in den 
Arbeitsmarkt suchen.

  Anmeldung per E-Mail an 
veranstaltung@wegweiser-bildung.
de oder unter Tel. 0761 3 68 95 87

Netzwerken 
mit LinkedIn

LinkedIn hat sich als füh-
rende Plattform für berufliches 
Netzwerken entwickelt. Wie es 
gelingt, sich mit Kolleginnen, 
Kollegen und Unternehmen 
zu vernetzen oder Geschäfts-
kontakte zu knüpfen, beant-
wortet ein Online-Seminar der 
Kontaktstelle Frau und Beruf 
am Mittwoch, 16. November, 
17 bis 19 Uhr, mit der Volks-
wirtin und Karriereberaterin 
Ilona Rau. Es ist Teil der Rei-
he „Wiedereinstieg kompakt“ 
und richtet sich an Frauen, die 
nach einer Familienphase oder 
beruflichen Auszeit wieder er-
werbstätig werden wollen. 

  Die Teilnahme ist kostenfrei, 
die Anzahl der Plätze begrenzt. 
Anmeldung und Infos: 
www.freiburg.de/frauundberuf

Einblick in die 
Stadtverwaltung

Die Kontaktstelle Frau 
und Beruf – Südlicher Ober-
rhein lädt Frauen am Montag, 
28. November, 10 bis 12 Uhr, 
dazu ein, die Stadtverwaltung 
Freiburg kennenzulernen. Als 
„Unternehmen“ ist die Stadt 
bereits 902 Jahre alt. Ob Ge-
burtsurkunde, Reisepassantrag 
oder Parkausweis: Kommunale 
Aufgaben begleiten die Men-
schen vom Anfang bis ans Ende 
ihres Lebens. Die Vielfalt die-
ser Aufgaben zeigt sich in einer 
großen Zahl an unterschied-
lichen Berufsbildern und Be-
rufswegen. Ohne die mehr als 
4000 Mitarbeitenden steht der 
„Laden Freiburg“ buchstäblich 
still. Bei dem Termin informie-
ren Personalverantwortliche 
über die vielseitigen Arbeits-
felder, stellen konkrete (Quer-)
Einstiegsbeispiele vor und la-
den zu einem Rundgang durch 
das neue Rathaus im Stühlinger 
ein. Die Veranstaltung ist Teil 
der Reihe „Unternehmensein-
blicke vor Ort“, die einen Blick 
hinter die Kulissen von regio-
nalen Betrieben bietet.

  Die Teilnahme ist kostenfrei, 
die Anzahl der Teilnehmerinnen 
begrenzt. Anmeldung unter 
www.freiburg.de/frauundberuf

„Eine extreme Form der Ausgrenzung“
Wohnungslosigkeit in Freiburg – eine Einordnung 

Wie sind die aktuel-
len Kapazitäten zur 

Unterbringung wohnungs-
loser Menschen? Wie kann 
die Verwaltung für sie 
neuen Wohnraum finden? 
Und braucht es eigentlich 
Wohnheime für wohnungs-
lose Menschen? Darüber 
hat die Verwaltung den 
Gemeinderat kürzlich mit 
einem Grundsatzpapier 
informiert. Im Gespräch er-
klärt Claudius Heidemann, 
der Leiter der Wohnungs-
notfallhilfe, weshalb man 
nicht auf Wohnheime ver-
zichten kann und wo er das 
eigentliche Problem sieht. 

Der Vermieter kündigt we-
gen Eigenbedarf, ein Paar trennt 
sich, ein Mensch wird schwer 
krank: Es gibt viele verschiede-
ne Ursachen für Wohnungslo-
sigkeit. Wer in diese Lage gerät, 
hat das Recht auf Hilfe, und die 
Stadt Freiburg kümmert sich um 
diejenigen, die keine Unterkunft 
haben. Die Wohnungsnotfallhil-
fe berät diese Menschen, beglei-
tet mit Sozialarbeit und bietet 
ein Dach über dem Kopf. Dafür 
gibt es mehrere Möglichkeiten: 
Notfallübernachtung, Wohnhei-
me und Vermittlung in Wohn-
raum. 

Notfallübernachtung
In Notfallübernachtungen 

wie im Zentrum für wohnungs-
lose Menschen „OASE“ in der 
Haslacher Straße bekommt jede 
und jeder abends ein Bett für die 
Nacht. Morgens müssen jedoch 
alle wieder auf die Straße. Die 
Zimmer sind nicht abschließbar, 
und man kann nicht entscheiden, 
mit wem man in einem Zimmer 
schläft. „Das ist kein Spaß“, 
ordnet Claudius Heidemann die 
Situation vor Ort ein. Es sei die 
letzte Option, bevor ein Aufent-
halt auf der Straße drohe. Insge-
samt stellt die Stadt 47 solcher 
Übernachtungsplätze bereit. In 
den Unterkünften gibt es einen 
Frauenbereich, zu dem Männer 
keinen Zutritt haben. Das dient 
dem Schutz der Frauen, die oft 
Gewalt erfahren haben. Rund 
ein Drittel der Menschen in der 
Wohnungsnotfallhilfe in Frei-
burg ist weiblich.

Wohnheime 
In den zehn städtischen 

Wohnheimen stehen 462 Plätze 
zur Verfügung. Hier haben alle 
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner ein eigenes, abschließbares 
Zimmer. Zudem gibt es Gemein-
schaftsküchen und -duschen. 
Diese Unterkünfte sind durchge-
hend voll belegt, und hier woh-
nen auch Menschen, die einer 
Arbeit nachgehen.

Mehrere Fraktionen aus dem 
Gemeinderat fordern die Ab-
schaffung solcher Heime. Die 
Verwaltung schließt das in der 
Vorlage aus. Ziel ist aber, dass 

weniger Menschen auf Wohn-
heime angewiesen sind. Clau-
dius Heidemann betont jedoch: 
„Bei allen wird das nicht funk-
tionieren.“ So werden zum Bei-
spiel für Menschen, bei denen 
noch nicht klar ist, wie es weiter-
gehen kann, weiterhin mindes-
tens 270 Wohnheimplätze be-
nötigt – zur Bedarfsklärung. Für 
diese Gruppe ist die Sozialarbeit 
in den Heimen wichtig.

Weitere 190 Personen kön-
nen nicht ohne Unterstützung in 
einer eigenen Wohnung leben. 
Oftmals leiden sie unter Sucht 
oder Krankheit. „Hier sind wir 
die letzte Auffangstation. Diese 
Menschen bekommen wir nicht 
ins System zurück“, so Heide-
mann. Sie seien auf Wohnheim-
plätze und die Betreuung dort 
angewiesen.

Doch für viele, die in einem 
solchen Heim leben, wäre eine 
eigene Wohnung die bessere 
Lösung. Sie benötigen keine 
Sozialarbeit, sondern einen Ort 
zum Leben. Aktuell gibt es 237 
Menschen, die direkt in eigen-
ständigen Wohnraum umzie-
hen könnten, wenn es welchen 
gäbe – darunter viele Familien 
(110 Personen). „Das sind Men-
schen mit einem Einkommen, 
sie könnten sich in eine Haus-
gemeinschaft einfügen und sie 
sind in der Lage, amtliche Dinge 
zu erledigen“, erklärt der Leiter 
der Wohnungsnotfallhilfe. Bil-
liger wäre es auch: Die Unter-
bringung kostet die Verwaltung 
durchschnittlich 899 Euro mo-
natlich pro Person.

Derzeit dauert es durch-
schnittlich vier Jahre, bis jemand 
aus einem städtischen Heim eine 
eigenständige Wohnung ange-
boten werden kann. „Das ist viel 
zu lange“, so Heidemann. „In 
einem funktionierenden System 
könnten wir sie direkt in eine 
Wohnung vermitteln, und allen 
wäre geholfen.“

Eigene Wohnung
Um wohnungslose Menschen 

in Wohnraum unterzubringen, 
hat die Stadt mehrere Program-
me. So plant die Freiburger 
Stadtbau (FSB) den Bau von 
44 Kleinstwohnungen, und will 
zehn Prozent der bei ihr pro Jahr 
frei werdenden Wohnungen an 
wohnungslose Personen vermie-
ten. Beim „Handlungsprogramm 
Wohnen“ geht es darum, dass 
privater Wohnraum in Einfach-
standard auf Kosten der Stadt 
saniert wird und diese dafür 
zehn Jahre Belegungsrecht hat.  
Insgesamt steht jedoch zu wenig 
Wohnraum zur Verfügung. 

Wer ist wohnungslos?
„In der Öffentlichkeit gibt 

es ein völlig falsches Bild von 
Obdachlosigkeit“, betont Hei-
demann. Auf der Straße sichtbar 
sei nur ein Bruchteil der Men-
schen, die betroffen sind. Die 
meisten, die keinen Ort zum 
Wohnen haben, möchten nicht, 
dass man ihnen das ansieht. Da-
durch werde Obdachlosigkeit zu 
einem nicht öffentlichen Prob-
lem. Einmal ohne Wohnung, ist 
es sehr schwierig, wieder auf 
dem regulären Wohnungsmarkt 
fündig zu werden. 

„Ohne Briefkasten keine Post 
und ohne Zimmerwand kein 
Platz, um ein Bild aufzuhängen. 
Wohnungslosigkeit ist eine ext-
reme Form der Ausgrenzung“, 
führt Heidemann aus. Sie treffe 
die unterschiedlichsten Men-
schen. 

Wer für einen neuen Job 
nach Freiburg zieht und nicht 
direkt eine Wohnung findet, 
kann schnell in das System der 
Wohnungsnotfallhilfe rutschen. 
Auch Schicksalsschläge, Krank-
heit oder Trennung führen oft 
dazu, dass Menschen ihr Zuhau-
se verlieren. Für Alleinstehende 
mit geringem Einkommen und 
für große Familien ist es laut 
Heidemann dann in Freiburg 
fast unmöglich, eine Wohnung 
zu finden. So seien Familien 
mit mehr als fünf Personen be-
sonders betroffen. Für sie gebe 
es im Stadtgebiet viel zu wenig 
Wohnungen und das Famili-
enwohnheim in der Bötzinger 
Straße mit 160 Plätzen sei im-
mer voll. Heidemann bedauert: 
„Viele Kinder und Jugendliche 
verbringen dort einen Teil ihrer 
Kindheit.“

Er hebt zudem hervor, dass 
die Gesundheitsversorgung 
obdachloser Menschen viel 
schlechter ist als die der Durch-
schnittsbevölkerung. Deshalb 
erfasst die Freiburger Woh-
nungsnotfallhilfe seit 2015 die 
Sterbedaten. Durchschnittlich 
sterben Menschen in der Woh-
nungsnotfallhilfe in Freiburg im 
Alter von 50 Jahren.

Blick aufs große Ganze
In Deutschland sind aktu-

ell 178 000 Menschen wegen 
Wohnungslosigkeit unterge-
bracht. Davon sind 41 Prozent 
alleinstehend, 33 Prozent im 
Familienverbund, 13 Prozent 
alleinerziehend. Drei Prozent 
sind Paare ohne Kinder. Ins-
gesamt sind 62 Prozent männ-
lich, 37 Prozent weiblich. Die-
se Zahlen hat das statistische 
Bundesamt im Juli dieses Jah-

res veröffentlicht. Besonders 
auffällig ist laut Heidemann 
der Unterschied zwischen den 
Ländern. Im Bundesvergleich 
waren in Baden-Württemberg 
und Nordrhein-Westfalen mit je-
weils knapp 36 000 Personen die 
meisten Personen wegen Woh-
nungslosigkeit untergebracht, 
gefolgt von Berlin mit knapp 
26 000 Personen. Am wenigs-
ten untergebrachte Wohnungs-
lose wurden zum Stichtag für 
Sachsen-Anhalt (365 Personen) 
und Mecklenburg-Vorpommern 
(405 Perso-
nen) gemeldet. 
Während ob-
dachlose Men-
schen so in 
Baden-Würt-
t e m b e r g 
0,33 Prozent 
der Bevölke-
rung ausma-
chen, sind es 
in Nordrhein-
Westfalen 0,2 Prozent und in 
Mecklenburg-Vorpommern le-
diglich 0,03 Prozent. 

„Das wohlhabende Baden-
Württemberg hat ein großes 
Problem mit Wohnungslosig-
keit. In ganz Mecklenburg-Vor-
pommern gibt es ähnlich viele 
obdachlose Menschen wie in 
Freiburg. Das heißt was.“ Clau-
dius Heidemann betont: „Ob-
dachlosigkeit ist kein Freiburg-
spezifisches Problem, aber hier 
ist es besonders schlimm.“ Er 
führt das auch auf das Verhältnis 
von Einkommen zu Mietpreisen 
zurück.

Zukunft in Freiburg
In Freiburg richtet sich der 

Blick nun auf die Zukunft: Was 
kann man besser machen? Die 
Fraktionen haben zum Grund-
satzpapier einige Ergänzungen 
beantragt und diese mit einer 
Mehrheit beschlossen. So über-
nimmt die Verwaltung folgende 
Aufträge: Im Jahr 2023 soll es 
eine Fachtagung zum Thema 
„Housing First“ geben. Bei die-
sem Konzept aus Nordamerika 
geht es darum, auch psychisch 
und suchtkranken Menschen 
eine Wohnung zur Verfügung zu 
stellen und sie dort mit Sozialar-
beit zu unterstützen. 

Weitere Punkte aus den Er-
gänzungsanträgen: Bei Bau-
maßnahmen wird die FSB ver-
stärkt auf flexible Grundrisse 
achten, die ein Zusammenlegen 
kleinerer Wohnungen zu größe-
ren ermöglichen. Und sie wird 
bei der Entwicklung von Klein-
eschholz und Dietenbach aus-
reichend Wohnraum für große 

Familien einplanen. Außerdem 
soll die FSB bei der Vergabe 
von Wohneinheiten wohnungs-
lose Familien mit mehr als fünf 
Personen besonders berücksich-
tigen und dafür zusätzlichen 
Wohnraum bereitstellen. 

Heidemann sieht, was die 
Wohnungsnotfallhilfe in Frei-
burg die letzten Jahre geschafft 
hat. Mit der Oase sei eine be-
sondere Fachstelle geschaffen 
worden. Hier gibt es Jobcenter 
und Fachberatung direkt vor Ort 
und aufsuchende Sozialarbeit 

für alle, 
die länger 
als drei 
N ä c h t e 
dort sind. 
Vieles lau-
fe besser 
als frü-
her: Zum 
B e i s p i e l 
dauerte es  
bis zu vier 
W o c h e n , 

eine Postersatzadresse zu be-
kommen, die man wiederum 
braucht, um Sozialleistungen 
zu erhalten. „Heute schaffen wir 
das in 90 Minuten, wenn alle 
nötigen Unterlagen vorliegen. 
Das ist einmalig.“

Trotzdem ist der Sozialarbei-
ter besorgt: „Die Perspektive ist 
keine gute. Das Thema wird uns 
noch viele Jahre beschäftigen.“ 
Dass gerade viele Menschen 
auf der Flucht sind, könne das 
Problem langfristig verschärfen. 
Denn Geflüchtete sind häufig 
von Obdachlosigkeit bedroht. 
Deutschlandweit haben derzeit 
64 Prozent der Menschen in der 
Wohnungsnotfallhilfe eine aus-
ländische Staatsbürgerschaft. 

Insgesamt ist es laut Hei-
demann wichtig, das Thema 
stadtplanerisch zu sehen, denn 
auch im sozialen Mietwoh-
nungsmarkt gehe es „knallhart“ 
zu. Damit sich die Situation 
verbessere, brauche es einen 
institutionalisierten Zugang zu 
Wohnungen für die Wohnungs-
notfallhilfe, so Heidemann. Die 
Vermittlungsquote habe sich 
durch die Zehn-Prozent-Quote 
der Stadtbau verbessert. Das sei 
also der richtige Ansatz, die Pra-
xis zeige aber: „Es braucht mehr 
Wohnungen für die Menschen, 
die auf dem Wohnungsmarkt 
niemals eine Chance haben.“ Im 
Jahr 2021 gelangen nur 16 Ver-
mittlungen von Alleinstehenden. 
Claudius Heidemann fordert: 
„Wenn wir Wohnungsbau pla-
nen, müssen wir Obdachlosig-
keit mitdenken.“   
 (Linda Widmann)

In der Masse unsichtbar: Die meisten Menschen ohne Wohnung möchten nicht, dass man ihnen das ansieht. So wird Obdach-
losigkeit zum versteckten Problem, das trotzdem sehr viele Menschen in der Stadt betrifft.

ZUR PERSON
Claudius Heidemann (52) hat 
in Koblenz und Freiburg soziale 
Arbeit studiert. Nachdem er 

15 Jahre als 
Sozialar-
beiter mit 
Wohnungs-
losen 
gearbeitet 
hat, ist er 
seit 2015 
Abteilungs-
leiter der 
städtischen 
Wohnungs-
notfallhil-
fe. Zudem 
vertritt er 

das Thema in der Arbeitsgrup-
pe „Wohnungsnotfallhilfe“ 
im Städtetag. Ihm ist es ein 
Anliegen, seine Erfahrung aus 
der Praxis bei seiner jetzigen 
Arbeit einzubringen, und sich 
für die Menschen einzusetzen, 
die kaum jemand wahrnimmt, 
denn: „Diese Menschen haben 
keine Lobby.“ 
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Information gemäß Artikel 13 der 
Datenschutz-Grundverordnung 
für meldepflichtige Personen

Vorbemerkung

Wer eine Wohnung bezieht, ist grundsätzlich verpflichtet, sich innerhalb von 
zwei Wochen nach dem Einzug bei der Meldebehörde anzumelden (§ 17 Ab-
satz 1 Bundesmeldegesetz – BMG) und die zur ordnungsgemäßen Führung des 
Melderegisters erforderlichen Auskünfte zu geben (§ 25 Nummer 1 BMG). Wer 
aus einer Wohnung auszieht und keine neue Wohnung im Inland bezieht, hat 
sich innerhalb von zwei Wochen nach dem Auszug abzumelden (§ 17 Absatz 2 
BMG) und die zur ordnungsgemäßen Führung des Melderegisters erforderlichen 
Auskünfte zu geben (§ 25 Nummer 1 BMG). Wer Einzugsmeldungen nicht, nicht 
richtig oder verspätet abgibt, sich nicht oder verspätet abmeldet oder eine Mit-
wirkungspflicht verletzt, handelt ordnungswidrig und kann mit einer Geldbuße 
bis zu 1000 Euro belegt werden.
1.  Verantwortlicher für die Datenverarbeitung: 

Stadt Freiburg im Breisgau 
Amt für Bürgerservice und Informationsmanagement 
Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg 
Telefon: 0761 / 201 0 
E-Mail: buergerservice@stadt.freiburg.de

2.  Beauftragte oder Beauftragter für den Datenschutz: 
Datenschutzbeauftragte/r 
Stadt Freiburg im Breisgau 
Rathausplatz 2 – 4, 79098 Freiburg 
Telefon: 0761 / 201 0 
E-Mail: datenschutz@stadt.freiburg.de

3.  Zwecke und Rechtsgrundlage der Verarbeitung personenbezogener Daten
  Die Meldebehörde hat nach § 2 Absatz 1 BMG personenbezogene Daten über 

die in ihrem Zuständigkeitsbereich wohnhaften Personen (Einwohner) zu re-
gistrieren, um deren Identität und Wohnungen feststellen und nachweisen zu 
können. Die in den Melderegistern gespeicherten personenbezogenen Daten 
werden von der Meldebehörde genutzt, um nach Maßgabe der Vorschrif-
ten über Melderegisterauskünfte (§§ 44 ff. BMG) und Datenübermittlungen 
(§§ 33 ff. BMG) den berechtigten Informationsbedürfnissen sowohl nicht-öf-
fentlicher Stellen und Privatpersonen als auch öffentlicher Stellen Rechnung 
zu tragen sowie bei der Durchführung von Aufgaben anderer öffentlicher 
Stellen mitzuwirken (§ 2 Absatz 3 BMG). Zu bestimmten Anlässen erfolgen 
regelmäßige Datenübermittlungen (§§ 36, 43 BMG; 1. und 2. Bundesmelde-
datenübermittlungsverordnung) an andere öffentliche Stellen sowie nach 
§ 42 BMG an öffentlich-rechtliche Religionsgesellschaften. Darüber hinausge-
hende, auch regelmäßige Datenübermittlungen erfolgen aufgrund der Be-
stimmung durch Bundes- oder Landesrecht, in dem die jeweiligen zugrunde 
liegenden Anlässe und Zwecke der Datenübermittlung, die Empfänger und 
die zu übermittelnden Daten benannt werden.

4.  Kategorien von Empfängern von personenbezogenen Daten
 a)  Die Meldebehörde darf an andere öffentliche Stellen im Inland (siehe § 2 

Bundesdatenschutzgesetz), öffentlich-rechtliche Religionsgesellschaften 
und den Suchdiensten aus dem Melderegister Daten übermitteln, oder 
Daten innerhalb der Verwaltungseinheit (Gemeinde) weitergeben, soweit 
dies zur Erfüllung ihrer eigenen oder in der Zuständigkeit des Empfängers 
liegenden Aufgaben erforderlich ist.

 b)  Privatpersonen und nicht-öffentliche Stellen erhalten auf Antrag eine ge-
bührenpflichtige Auskunft über einzelne personenbezogene Daten unter 
der Voraussetzung, dass die betroffene Person von der Meldebehörde 
aufgrund der Angaben des Antragstellers eindeutig identifiziert werden 
kann. Über eine Vielzahl nicht namentlich bezeichneter Personen kann 
Privatpersonen und nicht-öffentlichen Stellen auf Antrag Auskunft über 
die Zugehörigkeit zu einer Gruppe (z.B. ein bestimmter Geburtsjahrgang) 
und über bestimmte personenbezogene Daten erteilt werden, wenn ein 
öffentliches Interesse festgestellt werden kann.

   Ausländische Stellen außerhalb der Europäischen Union werden nicht-
öffentlichen Stellen gleichgesetzt.

 c)  Parteien, Wählergruppen und andere Träger von Wahlvorschlägen kön-
nen im Zusammenhang mit Wahlen und Abstimmungen auf staatlicher 
und kommunaler Ebene Meldedaten erhalten.

 d)  Mandatsträger, Presse und Rundfunk dürfen bei Alters- und Ehejubiläen, 
die mit diesem besonderen Zweck in unmittelbarem Zusammenhang ste-
henden Daten erhalten.

 e)  Adressbuchverlage dürfen zum Zwecke der Veröffentlichung in gedruck-
ten Adressbüchern lediglich einzelne abschließend aufgezählte Daten al-
ler volljährigen Einwohner von der Meldebehörde erhalten.

 f)  Der Wohnungseigentümer/ Wohnungsgeber hat einen Anspruch auf Aus-
kunft über die in seiner Wohnung gemeldeten Einwohner, soweit er ein 
rechtliches Interesse glaubhaft macht. Er kann sich darüber hinaus durch 
Rückfrage bei der Meldebehörde davon überzeugen, dass sich die Person, 
deren Einzug er bestätigt hat, bei der Meldebehörde angemeldet hat.

 g)  An öffentliche Stellen in anderen Mitgliedsstaaten der Europäischen Uni-
on und des Europäischen Wirtschaftsraums (EWR) sowie an Organe und 
Einrichtungen der Europäischen Union oder der Europäischen Atomge-
meinschaft ist eine Datenübermittlung im Rahmen von Tätigkeiten, die 
ganz oder teilweise in den Anwendungsbereich des Rechts der Europäi-
schen Union fallen, zulässig, soweit dies zur Erfüllung der in der Zustän-
digkeit der Meldebehörde oder in der Zuständigkeit des Empfängers 
liegenden öffentlichen Aufgaben erforderlich ist. Voraussetzung für die 
Übermittlung innerhalb des EWR ist, dass die EWR-Staaten den Inhalt der 
Datenschutz-Grundverordnung übernehmen.

5. Dauer der Speicherung
  Nach dem Wegzug oder Tod des Einwohners hat die Meldebehörde alle Da-

ten, die nicht der Feststellung der Identität und dem Nachweis der Wohnung 
dienen sowie nicht für Wahl- und Lohnsteuerzwecke oder zur Durchführung 
von staatsangehörigkeitsrechtlichen Verfahren erforderlich sind, unver-
züglich zu löschen. Nach Ablauf von fünf Jahren seit Wegzug oder Tod des 
Einwohners werden die zur Erfüllung der Aufgaben der Meldebehörden ge-
speicherten Daten für die Dauer von 50 Jahren aufbewahrt und durch tech-
nische und organisatorische Maßnahmen gesichert. Während dieser Zeit dür-
fen die Daten mit Ausnahme des Familiennamens und der Vornamen sowie 
früheren Namen, des Geburtsdatums, des Geburtsortes sowie bei Geburt im 
Ausland auch des Staates, der derzeitigen und früheren Anschriften, des Aus-
zugsdatums sowie des Sterbedatums, des Sterbeortes sowie bei Versterben 
im Ausland auch des Staates nicht mehr verarbeitet werden. Für die in § 13 
Abs. 2 Satz 3 BMG bestimmten Fälle gilt das Verbot der Verarbeitung nicht. Für 
bestimmte Daten gelten nach § 14 Absatz 2 BMG kürzere Löschungsfristen.

6. Betroffenenrechte
  Jede von einer Datenverarbeitung betroffene Person hat nach der Daten-

schutz-Grundverordnung (DSGVO) insbesondere folgende Rechte:
 a)  Auskunftsrecht über die zu ihrer Person gespeicherten Daten und deren 

Verarbeitung (Artikel 15 DSGVO).
 b)  Recht auf Datenberichtigung, sofern ihre Daten unrichtig oder unvollstän-

dig sein sollten (Artikel 16 DSGVO).
 c)  Recht auf Löschung der zu ihrer Person gespeicherten Daten, sofern 

eine der Voraussetzungen von Artikel 17 DSGVO zu trifft. Das Recht 
zur Löschung personenbezogener Daten besteht ergänzend zu den in 
Artikel 17 Absatz 3 DSGVO genannten Ausnahmen nicht, wenn eine Lö-
schung wegen der besonderen Art der Speicherung nicht oder nur mit 
unverhältnismäßig hohem Aufwand möglich ist. In diesen Fällen tritt an 
die Stelle einer Löschung die Einschränkung der Verarbeitung gemäß Ar-
tikel 18 DSGVO.

 d)  Recht auf Einschränkung der Datenverarbeitung, sofern die Daten un-
rechtmäßig verarbeitet wurden, die Daten zur Geltendmachung, Aus-
übung oder Verteidigung von Rechtsansprüchen der betroffenen Person 
benötigt werden oder bei einem Widerspruch noch nicht feststeht, ob die 
Interessen der Meldebehörde gegenüber denen der betroffenen Person 
überwiegen (Artikel 18 Absatz 1 lit. b, c und d DSGVO). Wird die Rich-
tigkeit der personenbezogenen Daten bestritten, besteht das Recht auf 
Einschränkung der Verarbeitung für die Dauer der Richtigkeitsprüfung.

 e)  Widerspruchsrecht gegen bestimmte Datenverarbeitungen, sofern an der 
Verarbeitung kein zwingendes öffentliches Interesse besteht, das die Inte-
ressen der betroffenen Person überwiegt, und keine Rechtsvorschrift zur 
Verarbeitung verpflichtet (Artikel 21 DSGVO). Nähere Informationen zum 
Widerspruchsrecht nach dem Bundesmeldegesetz können den Hinweisen 
auf dem Meldeschein entnommen werden.

7. Widerrufsrecht bei Einwilligungen
  Die Übermittlung personenbezogener Daten für Zwecke der Werbung oder 

des Adresshandels ist nur zulässig, wenn die betroffene Person eingewilligt 
hat (Artikel 6 Absatz 1 lit. a DSGVO). Die Einwilligung kann nach Artikel 7 
 Absatz 3 DSGVO jederzeit gegenüber der Stelle widerrufen werden, gegen-
über der die Einwilligung zuvor erteilt wurde.

8. Beschwerderecht
  Jede betroffene Person hat das Recht auf Beschwerde bei der Aufsichts-

behörde „Der Landesbeauftragte für den Datenschutz und die Informa-
tionsfreiheit Baden-Württemberg, Postfach 10 29 32, 70025 Stuttgart, Tel. 
0711 / 61 55 41 0, E-Mail: poststelle@lfdi.bwl.de“ , wenn sie der Ansicht ist, dass 
ihre personenbezogenen Daten rechtswidrig verarbeitet werden.

Freiburg im Breisgau, den 11. November 2022
Amt für Bürgerservice und Informationsmanagement

Zusammenlegung dreier  
110-kV-Freileitungen im Zusammenhang  

mit dem neuen Stadtteil Dietenbach
Einleitung des Planfeststellungsverfahrens durch das Regierungspräsi-
dium Freiburg und Auslegung der Planunterlagen zur Einsichtnahme

Die Stadt Freiburg im Breisgau hat die Feststellung des Planes nach § 43 Energie-
wirtschaftsgesetz (EnWG) i. V. m. §§ 72 ff. Landesverwaltungsverfahrensgesetz 
(LVwVfG) für die Zusammenlegung der 110-kV-Bahnstromleitung 437 und der 
110-kV-Leitungsanlagen 3630 und 1630 im Zusammenhang mit dem neuen Stadt-
teil Dietenbach in Freiburg beantragt.
1.  Zur Baufeldfreimachung des Stadtteils Dietenbach sollen drei Hochspan-

nungsfreileitungen, die sich innerhalb des Baufeldes befinden, verlegt und 
zu einer Gemeinschaftsleitung zusammengefasst werden. Es handelt sich um 
eine Bahnstromleitung der DB Energie von Freiburg nach Appenweier und 
zwei 110-kV-Freileitungen der Netze BW GmbH von Eichstetten nach Freiburg 
Ferdinand-Weiß-Straße bzw. den Anschluss Freiburg Rankackerweg. Diese Lei-
tungen sollen auf einer Länge von 2,4 km auf ein Gemeinschaftsgestänge ver-
legt werden. Betroffen sind die Gebiete der Stadt Freiburg und der Gemeinde 
Umkirch.

2.  Die Planunterlagen für das Vorhaben mit dem Erläuterungsbericht und den 
Unterlagen zu den Umweltauswirkungen liegen

von Montag, den 21.11.2022 
bis einschließlich Dienstag, den 20.12.2022

  im EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Foyer des Beratungszentrums 
Bauen und Energie, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau

 während der Öffnungszeiten:  Mo / Di / Mi / Fr 7.30 – 12.00 Uhr 
Do 7.30 – 16.30 Uhr

 zur Einsicht aus.
  Die ausgelegten Unterlagen können ab Beginn der Auslegung am 21.11.2022 

auch auf der Internetseite www.rp-freiburg.de unter der Rubrik „Aktuelles“ 
bzw. auf der Seite www.rp-freiburg.de/planfeststellungsverfahren unter der 
Rubrik „Energieleitungen“ eingesehen werden.

3.  Jeder, dessen Belange durch das Vorhaben berührt werden, kann ab Beginn 
der Auslegung bis 6 Wochen nach deren Ende, also bis einschließlich

Dienstag, den 31.01.2023

 schriftlich oder zur Niederschrift beim
  Regierungspräsidium Freiburg, Referat 24
  79083 Freiburg im Breisgau (schriftlich)
  bzw. Kaiser-Joseph-Straße 167
  79098 Freiburg im Breisgau (zur Niederschrift)
 oder der
  Stadt Freiburg im Breisgau
  Beratungszentrum Bauen und Energie
  Fehrenbachallee 12
  79106 Freiburg im Breisgau
  Einwendungen gegen den Plan erheben (Einwendungsfrist). Die Einwen-

dungsfrist von in der Regel einem Monat nach Abschluss der Auslegung wur-
de aufgrund des erheblichen Umfangs der Unterlagen verlängert.

  Vereinigungen, die auf Grund einer Anerkennung nach anderen Rechtsvor-
schriften befugt sind, Rechtsbehelfe nach der Verwaltungsgerichtsordnung 
gegen die Entscheidung nach § 74 LVwVfG einzulegen, werden hiermit ent-
sprechend von der Auslegung des Plans benachrichtigt. Gleichzeitig wird ih-
nen Gelegenheit zur Stellungnahme innerhalb der oben genannten Einwen-
dungsfrist gegeben.

  Für die Fristwahrung ist der Eingang der Einwendung bzw. Stellungnahme 
beim Regierungspräsidium Freiburg oder beim Bürgermeisteramt maßgeb-
lich. Mit Ablauf der Einwendungsfrist sind für das Planfeststellungsverfahren 
alle Einwendungen gegen den Plan ausgeschlossen, die nicht auf besonderen 
privatrechtlichen Titeln beruhen. Dies gilt entsprechend auch für Stellungnah-
men der Vereinigungen.

  Es wird darauf hingewiesen, dass das Vorbringen im Rahmen einer frühen 
Öffentlichkeitsbeteiligung nicht als Einwendung anzusehen ist und daher im 
förmlichen Planfeststellungsverfahren wiederholt werden muss, wenn es im 
Verfahren beachtlich sein soll.

  Einwendungen müssen die konkrete Betroffenheit des geltend gemachten 
Belangs erkennen lassen. Sie sind in Schriftform, d. h. in einem mit hand-
schriftlicher Unterschrift versehenen Schreiben zu erheben, soweit sie nicht 
zur Niederschrift erklärt werden. Die Erhebung von Einwendungen durch 
Übersendung einer E-Mail ist daher nicht möglich.

  Für Einwendungen, die von mehr als 50 Personen auf Unterschriftslisten un-
terzeichnet oder in Form vervielfältigter gleichlautender Texte eingereicht 
werden (gleichförmige Eingaben), gilt derjenige Unterzeichner als Vertreter 
der übrigen Unterzeichner, der darin mit Namen, Beruf und Anschrift als Ver-
treter bezeichnet ist, soweit er nicht von ihnen als Bevollmächtigter bestellt 
worden ist. Diese Angaben müssen deutlich sichtbar auf jeder mit einer Un-
terschrift versehenen Seite enthalten sein. Vertreter kann nur eine natürliche 
Person sein. Einwendungen, die den vorstehenden Anforderungen nicht ent-
sprechen oder auf denen Unterzeichner ihren Namen oder ihre Anschrift nicht 
oder unleserlich angegeben haben, können unberücksichtigt bleiben.

  In Anwendung der EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) weisen wir 
darauf hin, dass die erhobenen Einwendungen und die darin mitgeteilten 
personenbezogenen Daten ausschließlich für dieses Planfeststellungsverfah-
ren vom Referat 24 (Recht und Planfeststellung) des Regierungspräsidiums als 
Verantwortlichem erhoben, gespeichert und verarbeitet werden. Die persön-
lichen Daten werden benötigt, um den Umfang der jeweiligen Betroffenheit 
beurteilen zu können und werden an den Vorhabenträger und seine Beauf-
tragten zur Auswertung weitergegeben. Es handelt sich um eine erforderliche 
Verarbeitung nach Art.6 Absatz 1 Satz 1 c DSGVO. Sowohl der Vorhabenträger 
als auch dessen Beauftragte sind zur Einhaltung der DSGVO verpflichtet. Die 
Daten werden so lange gespeichert, wie dies unter Beachtung der gesetzlichen 
Aufbewahrungsfristen für den genannten Zweck erforderlich ist. Auf Verlan-
gen werden Name und Anschrift des Einwenders vor der Weitergabe der Ein-
wendung unkenntlich gemacht, wenn diese Angaben zur ordnungsgemäßen 
Durchführung des Verfahrens nicht erforderlich sind. Ergänzend wird auf die 
Datenschutzerklärung der Planfeststellungsbehörde des Regierungspräsidiums 
Freiburg (u.a. mit den Kontaktdaten des Datenschutzbeauftragten) verwiesen. 
Diese ist abrufbar unter www.rp-freiburg.de/datenschutz-planfeststellung

4.  Nach § 73 Abs. 6 LVwVfG werden nach Ablauf der Einwendungs- bzw. Äu-
ßerungsfrist die rechtzeitig erhobenen Einwendungen, Äußerungen und 
Stellungnahmen mit dem Träger des Vorhabens, den Behörden, den Verei-
nigungen, den Betroffenen sowie den Personen, die Einwendungen erhoben 
haben, in einer mündlichen Verhandlung erörtert (Erörterungstermin).

  Der Erörterungstermin wird mindestens eine Woche vorher ortsüblich be-
kannt gemacht. Die Behörden, der Träger des Vorhabens und diejenigen, die 
Einwendungen erhoben oder Stellungnahmen abgegeben haben, werden 
von dem Erörterungstermin benachrichtigt.

 Es wird darauf hingewiesen,
 •  dass Personen, die Einwendungen erhoben haben, oder Vereinigungen, 

die Stellungnahmen abgegeben haben, vom Erörterungstermin durch öf-
fentliche Bekanntmachung benachrichtigt werden können, wenn mehr als 
50 Benachrichtigungen vorzunehmen sind und

 •  dass bei Ausbleiben eines Beteiligten im Erörterungstermin auch ohne ihn 
verhandelt werden kann.

  Weiter wird darauf hingewiesen, dass gem. § 73 Abs. 6 Satz 6 i. V. m. § 67 
Abs. 2 Nr. 4 LVwVfG im Einvernehmen mit allen Beteiligten auf einen Erörte-
rungstermin verzichtet werden kann. Dies kann insbesondere dann erfolgen, 
wenn keine, oder nur wenige Einwendungen erhoben oder Stellungnahmen 
abgegeben werden.

5.  Durch die Planfeststellung wird die Zulässigkeit des Vorhabens einschließlich 
der notwendigen Folgemaßnahmen an anderen Anlagen im Hinblick auf alle 
von ihm berührten öffentlichen Belange festgestellt. Neben der Planfeststel-
lung sind andere behördliche Entscheidungen, insbesondere öffentlich-recht-
liche Genehmigungen, Verleihungen, Erlaubnisse, Bewilligungen, Zustim-
mungen und Planfeststellungen nicht erforderlich. Durch die Planfeststellung 
werden alle öffentlich-rechtlichen Beziehungen zwischen dem Vorhabenträ-
ger und den durch den Plan Betroffenen rechtsgestaltend geregelt.

  Bei Zulassung des Vorhabens entscheidet die Planfeststellungsbehörde im 
Planfeststellungsbeschluss über die Einwendungen, über die im Erörterungs-
termin keine Einigung erzielt worden ist.

  Es wird darauf hingewiesen, dass die Zustellung der Entscheidung über die 
Einwendungen sowie über die Stellungnahmen der Vereinigungen durch öf-
fentliche Bekanntmachung ersetzt werden kann, wenn mehr als 50 Zustellun-
gen vorzunehmen sind.

6.  Für das Vorhaben besteht die Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträg-
lichkeitsprüfung nach dem Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVPG).

  Durch die Auslegung des Plans wird auch die Unterrichtung der Öffentlichkeit 
zu den Umweltauswirkungen des Bauvorhabens nach §§ 18 u. 19 Abs. 1 UVPG 
mit umfasst.

  Zur Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens hat der Antrag-
steller einen UVP-Bericht sowie einen Landschaftspflegerischen Begleitplan, 
ein Gutachten zu elektromagnetischen Feldern, ein Wasserwirtschaftliches 
Gutachten, einen Fachbeitrag Wasserrahmenrichtlinie, eine Spezielle Arten-
schutzrechtliche Prüfung, eine Natura-2000-Vorprüfung, eine Auswirkungs-
prognose für das Landschaftsschutzgebiet „Mooswald“ sowie Gutachten zu 
Flora, Fauna, Avifauna, Fledermäusen, Haselmäusen, Faltern, Totholzkäfern 
und Moosen zum Stadtteil Dietenbach vorgelegt.

Das Regierungspräsidium bittet weiterhin um Beachtung nachfolgender Punkte:
•  Kosten, die durch Einsichtnahme in Planunterlagen, die Erhebung von Ein-

wendungen und Teilnahme am Erörterungstermin entstehen, können nicht 
erstattet werden.

•  Entschädigungsansprüche, soweit über sie nicht im Planfeststellungsbeschluss 
dem Grunde nach zu entscheiden ist, werden nicht im Planfeststellungsver-
fahren, sondern in einem gesonderten Entschädigungsverfahren behandelt.

•  Von Beginn der Auslegung der Pläne an tritt die Veränderungssperre auf den 
vom Plan in Anspruch genommenen Grundstücken nach § 44a Abs. 1 EnWG in 
Kraft. Außerdem steht ab diesem Zeitpunkt dem Vorhabenträger nach § 44a 
Abs. 3 EnWG ein Vorkaufsrecht an den vom Plan betroffenen Flächen zu.

Allgemeine Informationen zum Thema Planfeststellung können auf der Inter-
netseite https://rp.baden-wuerttemberg.de/rpf/abt2/ref24/ abgerufen werden.
Diese Bekanntmachung kann auch auf www.rp-freiburg.de unter der Rubrik 
„Aktuelles“ eingesehen werden.

Freiburg im Breisgau, den 9. November 2022
für die Stadtverwaltung gez. Prof. Dr. Martin Haag

Satzung zur Änderung der Satzung 
der Stadt Freiburg im Breisgau 

über das Reinigen, Schneeräumen und 
Streuen auf den Gehwegen 
(Gehwegreinigungssatzung)

vom 18. Oktober 2022

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 24. Juli 2000 (GBI. S. 581, ber. S. 698), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 02. Dezember 2020 (GBI. S. 1095, 1098), der §§ 2 und 
13 des Kommunalabgabengesetzes für Baden-Württemberg in der Fassung vom 
17. März 2005 (GBI. S. 206) zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. Dezember 
2020 (GBl. S. 1233, 1249) und des § 41 Abs. 2 des Straßengesetzes für Baden-
Württemberg in der Fassung vom 11. Mai 1992 (GBI. S. 330, 683), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 22. Dezember 2021 (GBl. S. 1040) hat der Gemeinderat der 
Stadt Freiburg im Breisgau in der Sitzung am 18. Oktober 2022 folgende Satzung 
beschlossen:

Art. 1 Änderung der Gehwegreinigungssatzung

Die Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau über das Reinigen, Schneeräumen 
und Streuen auf den Gehwegen vom 19. Dezember 1989 in der Fassung der Sat-
zungen vom 23. November 1999, vom 16. April 2002, vom 25. Januar 2005, vom 
08. Mai 2007, vom 25. Januar 2011, vom 16. Oktober 2012, vom 07. Oktober 2014, 
vom 06. Oktober 2015, vom 06. Dezember 2016, vom 02. Oktober 2018, vom 
29. September 2020 und vom 20. April 2021 wird wie folgt geändert:

§ 12 Abs. 1 erhält folgende Fassung:
„(1) Die jährliche Gebühr je Meter Straßenfront beträgt
  bei 3 Reinigungen pro Woche (Reinigungsklasse – „An 3 Tagen“) 21,04 EUR
 bei 7 Reinigungen pro Woche (Reinigungsklasse „Täglich“) 31,64 EUR.“

Art. 2 In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt mit Wirkung zum 01. Januar 2023 in Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 18. Oktober 2022
(Martin W.W. Horn), Oberbürgermeister

Hinweis: Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvor-
schriften der Gemeindeordnung Baden-Württemberg (GemO) oder aufgrund 
der GemO zustande gekommen, so gilt sie gem. § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach 
der Bekanntmachung als von Anfang an gültig zustande gekommen. Dies gilt 
nicht, wenn Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung 
oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies 
nicht, wenn die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber 
der Gemeinde schriftlich geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die 
Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht 
worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung der Sat-
zung jedermann diese Verletzung geltend machen.

Bekanntmachung  
über die Einleitung der Umlegung  

Hinter den Gärten, Gemarkung Tiengen
Nach § 50 Abs. 1 des Baugesetzbuchs (BauGB) in der Fassung  
der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634)  

in der jeweils geltenden Fassung

I. Umlegungsbeschluss
  Der Bau-, Umlegungs- und Stadtentwicklungsausschuss der Stadt Freiburg im 

Breisgau hat in seiner Sitzung am 26. Oktober 2022 folgenden Beschluss ge-
fasst:

  Der Bau-, Umlegungs- und Stadtentwicklungsausschuss beschließt gemäß § 47 
Abs. 1 Satz 1 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 1 der Verordnung der Landes-
regierung zur Durchführung des Baugesetzbuches die Einleitung des Umle-
gungsverfahrens für das Plangebiet des Bebauungsplans ‚Hinter den Gärten‘, 
Plan-Nr. 6-171 (Tiengen).

  Die in die Umlegung einbezogenen Flurstücke sind aus nachstehendem Ver-
zeichnis ersichtlich.

II.  Beteiligte im Umlegungsverfahren und Aufforderung zur Anmel-
dung von Rechten

 Nach § 48 BauGB sind im Umlegungsverfahren Beteiligte:
 1.  die Eigentümerinnen und Eigentümer der im Umlegungsgebiet gelegenen 

Grundstücke,
 2.  die Inhaberinnen und Inhaber eines im Grundbuch eingetragenen oder 

durch Eintragung gesicherten Rechts an einem im Umlegungsgebiet gele-
genen Grundstücks oder an einem das Grundstück belastenden Recht,

 3. die Inhaberinnen und Inhaber eines nicht im Grundbuch eingetragenen
  a.  Rechts an dem Grundstück oder an einem das Grundstück belastenden 

Recht,
  b.  Anspruchs mit dem Recht auf Befriedigung aus dem Grundstück,
  c.  persönlichen Rechts, das zum Erwerb, Besitz oder zur Nutzung des 

Grund stücks berechtigt oder den Verpflichteten in der Benutzung des 
Grundstücks beschränkt,

 4. die Stadt Freiburg im Breisgau
  Die unter 3. bezeichneten Personen werden zu dem Zeitpunkt Beteiligte, in 

dem die Anmeldung ihres Rechts der Geschäftsstelle des Umlegungsausschus-
ses zugeht. Die Anmeldung kann bis zur Beschlussfassung über den Umle-
gungsplan (§ 66 Abs. 1 BauGB) erfolgen.

  Bestehen Zweifel an einem angemeldeten Recht, wird die Geschäftsstelle des 
Umlegungsausschusses der anmeldenden Person unverzüglich eine Frist zur 
Glaubhaftmachung ihres Rechts setzen. Nach fruchtlosem Ablauf der Frist ist 
die anmeldende Person bis zur Glaubhaftmachung ihres Rechts nicht mehr zu 
beteiligen (§ 48 Abs. 3 BauGB).

  Rechte, die aus dem Grundbuch nicht ersichtlich sind, aber zur Beteiligung 
am Umlegungsverfahren berechtigen, sind binnen einem Monat nach der Be-
kanntmachung des Umlegungsbeschlusses bei der Geschäftsstelle des Umle-
gungsausschusses anzumelden.

 BEKANNTMACHUNGEN

 (Fortsetzung auf Seite 7)
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Freiburger Holzbaupreis erstmals verliehen 
Auszeichnung für fünf innovative und zukunftsweisende Projekte im Neubau und Bestand

Die Universität Frei-
burg und das Pro-

jekt „Buggi 52“ sind die 
ersten Preisträger des neu 
ausgelobten Freiburger 
Holzbaupreises. Bei einer 
feierlichen Veranstaltung 
im Waldhaus überreichten 
die Juryvorsitzende Profes-
sorin Elke Reichel und Bau-
bürgermeister Martin Haag 
die Urkunden und Pokale. 

Baubürgermeister Martin 
Haag betonte bei der Verlei-
hung die Bedeutung des mo-
dernen Holzbaus für Innovati-
on und Effizienz im Bausektor. 
Die Stadt Freiburg fördere 
aktiv die Nutzung dieses qua-
litativ hochwertigen, ökologi-
schen Rohstoffs, der zudem 
in der Schwarzwaldregion re-
gional verfügbar sei und eine 
lange Tradition habe. Holger 
Ratzel, Leiter des städtischen 
Baurechtsamts, das den Wett-
bewerb veranstaltet, zeigte 
sich sehr zufrieden mit der 
Resonanz auf die erstmalige 
Ausschreibung. Die eingegan-
genen Einsendungen zeigten 
überzeugend die Leistungs- 
und Anwen-
dungsvielfalt des 
Baustoffs Holz. 

Der mit 7000 
Euro dotierte 
erste Preis in 
der Kategorie 
„Bauen im Be-
stand“ ging an 
die Albert-Lud-
wigs-Univer-
sität Freiburg. 
Im „Gebäu-
de 051“ der 
Techn i schen 
Fakultät an 
der Messe wurde das Dach-
geschoss in Büroräume um-

gebaut – denkmalgerecht, von 
außen unscheinbar, aber innen 

mit „Aha-
Effekt“: Die 
neuen Räu-
me, so die 
Begründung 
der Jury, 
e r i n n e r t e n 
mit ihrem 
Gespür für 
Material und 
Detail „eher 
an Wellness 
als an Büroar-
beit“.

Den gleich 
hoch dotier-

ten ersten Preis in der 
Kategorie „Neubau“ erhielt 

das Projekt „Buggi 52“, ein 
achtgeschossiges Wohn- und 
Geschäftshaus in Weingarten. 
Vom ersten Obergeschoss an 
ist dieses innovative Bauvor-
haben einschließlich der Trep-
penhäuser und des Aufzugs-
schachtes in Holz errichtet und 
hat somit eine Leuchtturm-
funktion für den Holzbau weit 
über die Freiburger Stadtgren-
zen hinaus. Die Bebauung rund 
um den Else-Liefmann-Platz 
könnte sich zu einer Pilger-
stätte für alle an nachhaltiger 
Architektur Interessierten ent-
wickeln: Gleich nebenan steht 
mit der „Buggi 50“ das erste 
auf Passivhausstandard sanier-
te Hochhaus Deutschlands.

Anerkennungen erhalten das 
Adolf-Reichwein-Bildungs-
haus, ebenfalls in Weingarten, 
das Bürogebäude der Firma 
Sutter in Littenweiler sowie 
das Freiburger Münster für die 
Restaurierung des historischen 
Glockenstuhls. An Freiburgs 
Wahrzeichen ist exemplarisch 
abzulesen, dass heimische 
Hölzer über viele Jahrhunder-
te als Tragwerk dienen können 
und damit als CO2-Speicher 
unschlagbar sind. Das verdeut-
licht aktueller denn je, dass 
Holz als Baumaterial historisch 
wertvoll und zukunftsfähig ist 
und einen hervorragend nach-
haltigen Beitrag im Bauge-
schehen leisten kann. 

Bei der erstmaligen Auslo-
bung des Freiburger Holzbau-
preises waren Projekte zugelas-
sen, die von 2012 bis 2021 im 
Stadtgebiet fertiggestellt wur-
den. Die Bewertungskriterien 
reichten von gestalterischer 
und konstruktiver Qualität, 
Innovationskraft, Energieeffi-
zienz und Klimabilanz bis zu 
einer werkstoffgerechten Ver-
wendung von Holz und der Re-
gionalität der Baustoffe. 

Der Holzbaupreis soll zu-
künftig alle fünf Jahre verge-
ben werden. Nähere Informa-
tionen zum Preis und zu den 
ausgezeichneten Projekten gibt 
es im Internet: 

  www.freiburg.de/holzbaupreis

Ausgezeichnet! Mit diesem wunderbaren Ausbau hat die Uni-
versität Büros im Dachgeschoss des Gebäudes 051 an der Techni-
schen Fakultät geschaffen und gleichzeitig gezeigt, was mit Holz 
alles möglich ist. (Foto: Baurechtsamt)

Leuchtturm: Auch wenn es von außen nicht zu sehen ist – die 
„Buggi 52“ ist in den Obergeschossen vollständig aus Holz ge-
baut. In Freiburg ist es das erste Hochhaus dieser Bauart und hof-
fentlich ein Vorbild für weitere Projekte. (Foto: Baurechtsamt)

Der Weg weg  
von Gas und Öl
Im Rahmen des Förder-

programms „Klimafreundlich 
Wohnen“ lädt die Stadt am 
21. und 25. November ein zur 
Beratungswoche rund um das 
Thema „Weg von Gas und Öl 
– Wärmeeinsparung im Ge-
bäude“. 

Zunächst findet am Mon-
tag, den 21. November, von 
18 bis 19.30 Uhr ein Online-
Infoabend statt. Dabei gibt der 
Architekt und Energieberater 
Michael Sellner einen Über-
blick über aktuelle Lösungen 
zur effektiven Verringerung 
des Wärme- und Warmwasser-
verbrauchs und zeigt, wie man 
sinnvoll und effizient Wärme 
einsparen kann. Zusätzlich 
präsentiert Niklas Hinrichsen 
von der Energieagentur Regio 
Freiburg Spartipps und sagt, 
was sie wirklich bringen. Im 
Anschluss stehen die Fachleute 
für eine Fragerunde zur Ver-
fügung. Der kostenfreie Info-
abend findet ab 18 Uhr online 
via Webex statt. 

  Anmeldung unter: www.
energieagentur-regio-freiburg.eu/
beratungswoche-3-infoabend

Spezifische Fragen rund um 
geplante Sanierungsvorhaben 
beantworten zertifizierte Ener-
gieberatungsfachleute am Frei-
tag, den 25. November. Von 13 
bis 16.30 Uhr bieten sie ihre 
individuellen und kostenlosen 
Beratungen an. Das Angebot 
richtet sich an Eigentüme-
rinnen und Eigentümer von 
Wohngebäuden in Freiburg. 
Die Gespräche finden entweder 
online via Zoom oder vor Ort 
im Rathaus im Stühlinger, Feh-
renbachallee 12, statt. 

  Anmeldung unter: www.
energieagentur-regio-freiburg.eu/
beratungswoche-3-beratungsnach-
mittag
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Eine Million Euro 
für die Innenstadt

Im Rahmen seines Pro-
gramms „Zukunftsfähige In-
nenstädte und Zentren“ hat 
der Bund jetzt den Freiburger 
Förderantrag mit einem Volu-
men von genau 1,18 Millionen 
Euro bewilligt und damit den 
Bundeszuschuss von 75 Pro-
zent – das sind genau 885 000 
Euro – verbindlich freigege-
ben. Oberbürgermeister Mar-
tin Horn zeigte sich hocher-
freut: „Mit diesem Zuschuss 
können wir unsere Innenstadt 
mit konkreten Projekten wei-
ter stärken.“ Die Federführung 
liegt beim Stadtplanungsamt. 
„30 Prozent des Fördervolu-
mens können direkt in investive 
Projekte fließen. Das wird in 
Freiburg der Sanierung des Co-
lombiparks zugutekommen“, 
erläutert Baubürgermeister 
Martin Haag. Eine enge Zu-
sammenarbeit besteht dabei 
mit der FWTM, die auch ein-
zelne Projektbausteine wie die 
Einrichtung von Pop-up-Stores, 
eine Innenstadt-Website oder 
eine City-Initiative als Organi-
sationsplattform für die Händ-
ler und Gewerbetreibenden der 
Innenstadt betreuen wird.

Sonnenstrom  
in den Tank

Was es bei Solarenergie zu 
beachten gilt und wie der Son-
nenstrom in den Tank kommt, 
darum geht es bei einer Info-
veranstaltung am Dienstag, 
15. November, von 18.30 bis 
20.30 Uhr im Onlineformat. An 
dem Abend werden die wich-
tigsten Schritte zur eigenen 
Photovoltaikanlage erklärt. Ein 
Schwerpunkt liegt anschließend 
darauf, wie mit der zu Hause 
gewonnenen Energie E-Autos 
geladen werden können. Fach-
leute geben einen Einblick, was 
es bei Planung, Kauf und Be-
trieb einer Lade-Infrastruktur 
zu beachten gibt. Zudem gibt es 
Infos rund um das Förderpro-
gramm  „Klimafreundlich Woh-
nen“, über das Photovoltaik-
anlagen und Batteriespeicher 
bezuschusst werden können. 

  Anmeldung: www.earf.de oder 
per Telefon unter 0761 79 17 70

Energiekarawane 
länger unterwegs

Aufgrund der großen Nach-
frage hat das Umweltschutz-
amt die Energiekarawane in 
Waltershofen verlängert. Alle, 
die sich über die Möglichkei-
ten einer energetischen Sanie-
rung ihres Hauses informieren 
wollen, haben jetzt noch bis 
2. Dezember die Gelegenheit, 
einen Termin für eine individu-
elle Beratung im eigenen Haus 
zu vereinbaren. Dabei werden 
energetische Schwachstellen 
und entsprechende Optimie-
rungsmaßnahmen samt För-
dermöglichkeiten erläutert. Die 
Beratung ist anbieter- und pro-
duktneutral sowie kostenfrei. 

  Terminvereinbarung per E-
Mail an: energiekarawane@fesa.de

Neuer Kanal in der 
Eisenbahnstraße

Die Stadtentwässerung Frei-
burg erneuert den teilweise 
über 100 Jahre alten Abwas-
serkanal in der Eisenbahnstra-
ße. Gearbeitet wird auf etwa 
130 Metern in offener Bau-
weise. Die Eisenbahnstraße 
wird dazu zwischen der Bis-
marckallee und Poststraße in 
zwei nacheinander erfolgenden 
Bauabschnitten gesperrt. Si-
chere Rad- und Fußwege ent-
lang der Baustelle sind in allen 
Bauphasen gewährleistet. Die 
Arbeiten dauern voraussicht-
lich bis Ende Februar 2023.

KURZ 
GEMELDET

  Werden Rechte erst nach Ablauf eines Monats angemeldet oder nach Ablauf 
der durch die Geschäftsstelle des Umlegungsausschusses gesetzten Frist glaub-
haft gemacht, muss die berechtigte Person die bisherigen Verhandlungen und 
Festsetzungen gegen sich gelten lassen, wenn die Geschäftsstelle des Umle-
gungsausschusses dies bestimmt.

  Die Inhaberin oder der Inhaber eines im Grundbuch nicht ersichtlichen Rechts, 
das zur Beteiligung am Umlegungsverfahren berechtigt, muss die Wirkung 
eines vor der Anmeldung eingetretenen Fristablaufs ebenso gegen sich gelten 
lassen, wie die beteiligte Person, der gegenüber die Frist durch diese Bekannt-
machung zuerst in Lauf gesetzt worden ist.

  Wechselt die Person einer Beteiligten oder eines Beteiligten während des 
Umlegungsverfahrens, so tritt seine Rechtsnachfolgerin oder sein Rechtsnach-
folger in das Verfahren in dem Zustand ein, in dem es sich im Zeitpunkt des 
Übergangs des Rechts befindet (§ 49 BauGB).

III. Verfügungs- und Veränderungssperre
  Nach § 51 BauGB dürfen von der Bekanntmachung des Umlegungsbeschlus-

ses bis zur Bekanntmachung der Unanfechtbarkeit des Umlegungsplans (§ 71 
BauGB) im Umlegungsgebiet nur mit schriftlicher Genehmigung der Ge-
schäftsstelle des Umlegungsausschusses

 1.  ein Grundstück geteilt oder Verfügungen über ein Grundstück und über 
Rechte an einem Grundstück getroffen oder Vereinbarungen abgeschlos-
sen werden, durch die einem anderen ein Recht zum Erwerb, zur Nutzung 
oder Bebauung eines Grundstücks oder Grundstücksteils eingeräumt wird,

 2. Baulasten neu begründet, geändert oder aufgehoben werden,
 3.  erhebliche Veränderungen der Erdoberfläche oder wesentlich wertstei-

gernde sonstige Veränderungen der Grundstücke vorgenommen werden,
 4.  nicht genehmigungs-, zustimmungs- oder anzeigepflichtige, aber wert-

steigernde bauliche Anlagen errichtet oder wertsteigernde Änderungen 
solcher Anlagen vorgenommen werden,

 5.  genehmigungs-, zustimmungs- oder anzeigepflichtige bauliche Anlagen 
errichtet oder geändert werden.

  Vorhaben, die vor dieser Bekanntmachung baurechtlich genehmigt worden 
sind, Vorhaben, mit denen vor dieser Bekanntmachung ohne baurechtliche 
Genehmigung hätte begonnen werden dürfen, Unterhaltungsarbeiten und 
die Fortführung einer bisher ausgeübten Nutzung werden von der Verfü-
gungs- und Veränderungssperre nicht berührt.

IV. Geschäftsstelle
  Die Geschäftsstelle des Umlegungsausschusses ist beim Vermessungsamt der 

Stadt Freiburg im Breisgau, Berliner Allee 1, 79114 Freiburg ansässig.

V. Auslegung von Bestandskarte und Bestandsverzeichnis
  Das zur Umlegung Hinter den Gärten zugehörige Bestandsverzeichnis und die 

Bestandskarte liegen gemäß § 53 Abs. 2 BauGB, neugefasst durch Bekanntma-
chung vom 03. November 2017 (BGBl. I S.3634), in der zuletzt gültigen Fassung, 
in der Zeit vom 22. November 2022 bis 23. Dezember 2022 öffentlich aus.

  Die Bestandskarte des obigen Umlegungsgebiets und die in § 53 Abs. 1 Nr. 1 
und 2 BauGB bezeichneten Teile des Bestandsverzeichnisses liegen während 
des obigen Zeitraums bei der Geschäftsstelle des Umlegungsausschusses, Zim-
mer Nr. 542, während der Dienststunden (Mo – Fr 9.00 – 12.30 Uhr und Mo – Do 
nachmittags nach Vereinbarung) zur Einsicht aus.

VI. Vorbereitende Maßnahmen
  Den Beauftragten der zuständigen Behörden ist nach § 209 BauGB zur Vor-

bereitung der von ihnen nach diesem Gesetzbuch zu treffenden Maßnahmen 
das Recht eingeräumt, alle dem Verfahren unterworfenen Grundstücke zu 
betreten, um Vermessungen, Abmarkungen, Bewertungen oder ähnliche Ar-
beiten auszuführen, nachdem den Eigentümerinnen, Eigentümern, Erbbau-
berechtigten und Besitzern die Absicht, solche Arbeiten auszuführen, recht-
zeitig bekannt gegeben worden ist.

VII.  Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen den Beschluss über die Einleitung der Umlegung (Umlegungsbeschluss) ist 
innerhalb von sechs Wochen nach Bekanntmachung der Antrag auf gerichtliche 
Entscheidung zulässig. Er ist bei der Geschäftsstelle des Umlegungsausschusses 
der Stadt Freiburg, Berliner Allee 1, 79114 Freiburg, einzureichen und muss den 

Verwaltungsakt bezeichnen, gegen den er sich richtet. Er soll die Erklärung, in-
wieweit der Verwaltungsakt angefochten wird, und einen bestimmten Antrag 
enthalten. Er soll Tatsachen und Beweismittel angeben, die zur Rechtfertigung 
des Antrags dienen.

Gemeinde Freiburg im Breisgau
Gemarkung Tiengen
Umlegung Hinter den Gärten

Verzeichnis der einbezogenen Flurstücke

Flurstück-Nr. Grundbuch Flurstück-Nr. Grundbuch
2298 1071 2308 1981
2300 393 4966/1 433
2303 362 4967/1 1931
2305 1326 4975 1903
2309 362 4976 1093
2310 362 2297 1920
2354 2185 4970 2227
4964 2185 4974 2274

4968/1 585 2291/1 1771
4969/1 585 2292 631
4971 447 2295 1770
4972 395 2296 2054
4973 395 2296/1 1113
2293 1972 2291/3 2266
2299 2028 4965/1 1931
2302 1626 2355/2 590
2304 1182 2291/2 2226
2306 1194

Freiburg im Breisgau, den 4. November 2022
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

Öffentliche Zahlungsaufforderung
An die Zahlung nachstehender Forderungen wird erinnert:

Grundsteuer: 4. Viertel der Jahressteuer 2022 – fällig am 15. November 2022 
sowie Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen 
Grundsteuer-Änderungsbescheide

Gewerbesteuer: 4. Viertel der Vorauszahlungen 2022 – fällig am 15. Novem-
ber 2022 sowie Abschluss- und Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach 
Zugang der jeweiligen Steuerbescheide

Hundesteuer / Vergnügungsteuer: Zahlungen für das Kalenderjahr 2022 
gemäß den ergangenen Bescheiden und zu den darin genannten Zahlungster-
minen

Zweitwohnungsteuer: für das Kalenderjahr 2022 gemäß den ergangenen 
Bescheiden und zu den darin genannten Zahlungsterminen

Übernachtungsteuer: für das 3. Quartal 2022 fällig seit 30.10.2022 sowie 
Nachzahlungen innerhalb eines Monats nach Zugang der jeweiligen Steuerbe-
scheide
Zahlen Sie bitte rechtzeitig zu den Fälligkeitsterminen unter Angabe des voll-
ständigen Buchungszeichens unbar oder bar an die Stadtkasse Freiburg. Bei 
verspäteter Zahlung fallen Säumniszuschläge und Mahngebühren entsprechend 
den gesetzlichen Bestimmungen an. Falls Vollstreckungsmaßnahmen erforderlich 
werden, entstehen weitere Kosten. Diese Zuschläge können Sie vermeiden, wenn 
Sie am Lastschrifteinzugsverfahren teilnehmen. Die entsprechenden Vordrucke 
werden von der Stadtkämmerei – Stadtkasse – auf Wunsch zugesandt oder sind 
im Internet unter www.freiburg.de/formulare abrufbar.

Freiburg im Breisgau, den 11. November 2022
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau



Seite 8 · Nr. 827 · Freitag, 11. November 2022

Gemeinderat
& Ausschüsse

Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter www.
freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord­
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst. Wer ein 
entsprechendes Hörgerät trägt, 
kann bei Sitzungen im Ratssaal des 
Innenstadtrathauses die induktive 
Höranlage nutzen.

Haupt- und Finanzausschuss
 Mo, 14.11.
•  Änderung der Geschäftsordnung 

des Gemeinderats
•  Klimaschutzbilanz 2020 und Ziel­

setzung Klimaneutralität bis 2035
•  Anpassung Förderprogramm 

„Klimafreundlich Wohnen“
•  Klimabürger_innenrat zu „100% 

Erneuerbare Energien Region“
•  Städtische Energiesparmaßnahmen 

und soziale Abfederung 
von Folgen der Energiekrise

•  Zielvereinbarung 2024 bis 2028 
mit dem Theater Freiburg

•  Vorkaufsrecht Längenloh
•  Weitere Zuschüsse für Kunst­

stoffrasenplätze
•  Wirtschaftsplan 2023/2024 des 

Eigenbetriebs Friedhöfe
•  Strategische Weiterentwicklung 

des Innovationsstandorts Freiburg
•  Änderung der Parkgebühren­

satzung bei P+R­Plätzen
•  Vertragsverlängerung Frelo und 

Neuausschreibung
• Anschluss Bebelstraße an die B 294
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Behindertenbeirat Di, 15.11.
• Begrüßung/Austausch mit OB Horn
•  Sachstand Dietenbach und Stand 

der Planung zum Quartiershaus
•  Stand der Beirats­Website
• Berichte aus den Arbeitsgruppen
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Sportausschuss Mi, 16.11.
•  Weitere Zuschüsse für Kunst­

stoffrasenplätze
•  Neufassung der Richtlinien für die 

Überlassung öffentl. Einrichtun­
gen der Stadt

•  Erhöhung des Betriebskosten­
zuschusses für das FT­Hallenbad

Neuer Ratssaal 16 Uhr
Kulturausschuss Do, 17.11.
•  Ausstellungen 2023 der Museen
•  Sachstandsbericht: Vorbereitung 

der  Restitution der Benin­Bronzen
• Aktueller Stand Kulturlabor
• Evaluation Kultursommer 2022
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Kinder- und Jugendhilfe-
ausschuss Mo, 21.11.
•  Polizeiliche Kriminalstatistik 2021
•  Ergebnisse: Jugendforum.komm
•  Trägerwechsel Offene Kinder­ und 

Jugendarbeit in Betzenhausen
•  Freizeitstättenbedarfsplan: 

Offene Kinder­ und Jugendarbeit
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Gemeinderat Di, 22.11.
• Verpflichtung Ludwig Striet (SPD)
• Änderung Gremien und Ausschüsse
•  Tarifanpassung im RVF 
•  Änderung der Geschäftsordnung 

des Gemeinderats
•  Anpassung Förderprogramm 

„Klimafreundlich Wohnen“
•  Klimabürger_innenrat zu „100% 

Erneuerbare Energien Region“
•  Klimaschutzbilanz 2020 und Ziel­

setzung Klimaneutralität bis 2035
•  Energiesparmaßnahmen der Stadt 

sowie soziale Abfederung von 
Folgen der Energiekrise

•  Zielvereinbarung 2024 bis 2028 
mit dem Theater Freiburg

•  Jahresabschluss Theater Freiburg
•  Mitglieder im Beirat für Kunst am 

Bau und Kunst im öffentlichen Raum
•  Basisförderung für Amateur­

Bundesligisten
•  Weitere Zuschüsse für Kunst­

stoffrasenplätze
•  Strategische Weiterentwicklung 

des Innovationsstandorts Freiburg
•  Übernachtungsteuer: Auflösung 

der Rückstellung nach dem 
BVerfG­Urteil, Ausweitung und 
Neufassung, Tourismuskonzept

•  Veräußerung von Flächen an DB 
für 3./4. Gleis/Rheintalbahn

•  Wirtschaftsplan Eigenbetrieb 
Friedhöfe 2023/2024

•  Änderung der P+R­Parkgebühren 
•  Vertragsverlängerung Frelo und 

Neuausschreibung
• Anschluss Bebelstraße an die B 294
Neuer Ratssaal 16 Uhr
Bau-, Umlegungs- und Stadtent  
wicklungsausschuss Mi, 23.11.
•  Städtebaul. Sanierungsverfahren: 

Anträge und Sachstandsberichte
•  Bebauungsplan „Östlich Uffhauser 

Straße“: Satzungsbeschluss
•  Planungs­ und Baufortschritt Sa­

nierung Augustinermuseum, 3. BA
• Zukunft der Sportachse­Ost
•  Verlängerung Mietvertrag Drei­

samstadion mit SC Freiburg
Neuer Ratssaal 16 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201­2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstr. 46: Mo – Fr 
10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr. Infos 
unter www.theater.freiburg.de

Sa, 12.11.
Die Nacht, als Lu vom Himmel fiel
 16 Uhr

Der Freischütz 19.30 Uhr
Medea 20 Uhr 
Cute Cactus Party 23 Uhr

So, 13.11.
Die Schneekönigin 14 / 16.30 Uhr

Mo, 14.11.
Die Schneekönigin 9.30 / 11.30 Uhr

Di, 15.11.
1. Sinfoniekonzert 
Konzerthaus 20 Uhr

Mi, 16.11.
Die Ehemaligen 20 Uhr

Do, 17.11.
Konturen der nächsten Gesellschaft 
Kath. Akademie und online
 19.30  Uhr
Die Ehemaligen 20 Uhr

Fr, 18.11.
Parzival_Game on 11 – 21 Uhr
Pli (Premiere) 20 Uhr

Sa, 19.11.
Parzival_Game on 11 – 21 Uhr
Paula und die Zauberschuhe  15 Uhr
Der Trafikant 19.30 Uhr
Identitti 20 Uhr

So, 20.11.
Parzival_Game on 11 – 21 Uhr
Macbeth 15 Uhr 
Medea 19 Uhr

Mi, 23.11.
Am Ende Licht 20 Uhr

Do, 24.11.
Dracula 19 Uhr
Draußen vor der Tür 20 Uhr
Gespräche über aktuelle Inszenie­
rungen, Universität 20.15 Uhr

Fr, 25.11.
Der Trafikant  19.30 Uhr
Dracula – Latenight 22 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201­2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst­
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201­2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Freiburg und Kolonialismus: 

Gestern? Heute!  bis Juni 2023
Vorträge
•  Explainer­Station – Koloniale 

Ausbeutung der Natur 
Sa, 12.11. / 19.11. 14 Uhr

Konzerte
•  Orgelmusik im Augustinermuseum 

Sa, 12.11. / 19.11. 12 Uhr
Führungen
•  Freiburg und Kolonialismus 

So, 13.11. 10.30 Uhr
•  Augustinerfreunde führen – High­

lights der Augustinermuseums 
So, 13.11. 11 Uhr

•  Kunstpause – Neupräsentation des 
Tennenbacher Altars 
Mi, 16.11.  12.30 Uhr

•  Expertinnenführung – „The Last 
Stage of Imperialism“ 
Fr, 18.11. 17 Uhr

•   Freiburg und Kolonialismus 
So, 20.11. 10.30 Uhr

•  Augustinerfreunde führen – 
Heldinnen, Helden und Heilige 
So, 20.11. 15 Uhr

•  Kunstpause – „Kolonialwaren“ 
Mi, 23.11.  12.30 Uhr

Familien und Kinder
•  Familienführung – Wem gehört 

die Welt?  
So, 13.11. 14 Uhr

Film
Teil der Kolonialismus­Ausstellung 
im kommunalen Kino; freier Eintritt 
für Geflüchtete
•  Land Matters. Di, 15.11. 19.30 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32, Tel. 201­
2550, Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201­2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Führungen
•  Kurzgeschichte(n) – Freiburg und 

seine Klöster. Fr, 18.11. 12.30 Uhr
•  Kurzgeschichte(n) – Wenztingers 

barockes Traumhaus 
Fr, 25.11. 12.30 Uhr

•  Kurzgeschichte(n) – Superman 
Herkules in christlicher Mission 
So, 27.11. 12 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201­2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
Untergang und Aufbruch – Frühmit­
telalter am südlichen Oberrhein
Familien
•  Kinder führen Kinder – Geheim­

nisgräberei? Sa, 12.11.  15 Uhr
•  Samstagsmuseum für Kids – 

Auf den Spuren der Römer 
Sa, 19.11. 10 Uhr

Workshop
•  Tondesign. Fr, 18.11.  16 Uhr
Führungen
•  Untergang und Aufbruch 

So, 13.11. / 20.11. 12 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier­ und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno­
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201­2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung 
•  Handle with care – Sensible Objek­

te der Ethnologischen Sammlung 
 bis 22.1.2023 

Führungen
•  Handle with care!  

So, 13.11. / 20.11. 14 Uhr
•  Feierabendführung – Was macht 

ein Objekt „sensibel“? 
Di, 22.11. 17 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201­2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Peter Dreher: Malen, um zu malen

 bis 19.2.2023
•  Phänomen Großmann trifft auf 

künstlerische Fotografie 
 bis 19.2.2023

Führungen
•  Rudolf Großmann als Zeichner 

So, 13.11. 15 Uhr
•  Phänomen Großmann trifft auf 

künstlerische Fotografie 
So, 20.11. / 27.11. 15 Uhr

Familien
•  Workshop – Lasst uns zeichnen 

So, 13.11. 14 Uhr
•  Führung – Mach ein Foto davon 

So, 20.11. 14 Uhr
Lesung
•  Margret Greiner „Mutig und stark 

alles erwarten“. Do, 17.11. 18 Uhr
Vortrag/Gespräch
•  Kunst:Dialoge – Phänomen 

Großmann trifft auf künstlerische 
Fotografie. Sa, 12.11. 15 Uhr

•  Im Gespräch – Großmann experi­
mentiert viel und gern! 
Sa, 12.11. 16 Uhr

•  Im Gespräch – MNK trifft auf 
Kunststiftung DZ Bank 
Do, 24.11. 18 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Vortrag
•  Webtalk – NS­Justiz und Sonder­

gerichte in Freiburg. Link: https:// 
meet.freiburg.de/b/jul­dnq­rkm­soq 
Mi, 16.11. 20.15 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst­ und Aus stellungs ­
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
Do/Fr 16 – 19 Uhr, Sa/So11 – 17 Uhr
www.freiburg.de/kunsthausl6
Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits­
geschichte, Im Schwabentor 1, 
www.zinnfigurenklause­freiburg.de
Di – Fr 14.30 – 17 Uhr 
Sa/So 12 – 14 Uhr

Städtische
Bäder

Bitte beachten: Aufgrund der Per­
sonalengpässe kann es auch kurzfris­
tig zu Änderungen der Öffnungszei­
ten kommen. Aktuelle Infos unter 
www.badeninfreiburg.de
Hallenbad Haslach
Carl­Kistner­Str. 67, Tel. 2105­520
Di – Fr  14 – 20 Uhr  
Sa / So  9 – 16 Uhr
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105­850, 
www.keideltherme.de
täglich 9 – 21 Uhr (Sauna ab 10 Uhr)
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105­540
Di/ Do 14 – 16 Uhr, Sa 12.30 – 14 Uhr 

(Senioren und werdende Mütter), 
Sa 14 – 16 Uhr: Spielenachmittag
Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105­510
Mo/Mi/Fr 10 – 21 Uhr, Di/Do 7 – 21 Uhr, 
Sa/So 10 – 18 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105­550
Di /Do 18 – 20 Uhr, Do 9.30 – 11 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)
Fr 15 – 20 Uhr, Sa 14 – 18 Uhr (Spiele­
nachmittag), So 8.30 – 13 Uhr
Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105­530
Mo – Do  6 – 8 Uhr 
Mo, Di, Mi, Do und Fr 13 – 20 Uhr
Fr  8 – 12 (Senioren  und  werdende 
Mütter)
Sa  9 – 11 (nur Frauen) / 11 – 18 Uhr  
So  9 – 18 Uhr

Planetarium

Richard­Fehrenbach­Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06,  
www.planetarium.freiburg.de
Abendprogramme
•  Zeitreise – Vom Urknall zum 

Menschen 
Sa. 12.11. / Fr, 18.11. 19.30 Uhr

•  Der aktuelle Sternhimmel 
Di, 15.11.  19.30 Uhr

•  Jenseits der Milchstraße 
Sa, 19.11. / Fr, 25.11. 19.30 Uhr

•  Auroras – Geheimnisvolle Lichter 
des Nordens. Di, 22.11. 19.30 Uhr

Familienprogramme (8+)
•  Reise durch die Nacht 

Sa, 12.11. / 19.11. 16.30 Uhr
•  Planeten – Expedition ins Sonnen­

system. So, 13.11. 16.30 Uhr 
Mi, 23.11. 15 Uhr

•  Schwarze Löcher. Mi, 16.11. 15 Uhr
•  Die Entdeckung des Kosmos 

So, 20.11 16.30 Uhr
Kinderprogramme
•  Ein Sternbild für Flappi 

Sa, 12.11. / 19.11. 14.30 Uhr
•  Robbi startet durch 

So, 13.11. / 20.11. 14.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck­
ring 12; www.vhs­freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr 
E­Mail: info@vhs­freiburg.de 
Anmeldung auch für Einzelveran­
staltungen erforderlich.
•  Ausstellung: „abgrundtief schön“: 

Wunden heilen ... Origami, 
Traumfänger und Fotografien im 
Schwarzen Kloster bis 27.1.

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201­2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr
Rückgabeautomat:  
Mo – So 6 – 23 Uhr
•  Ausstellung: Freiburger Jugend­

fotopreis bis 26.11.
•  Lesekreis Französische Literatur 

Di, 15.11.  16 Uhr
•  Online­Einführung in den 

Streamingdienst Filmfriend 
Do, 17.11.  11 Uhr 
Anmeldung per E­Mail: infothek­
stadtbibliothekstadt.freiburg.de

•  Offene Beratung des  Wegweisers 
Bildung: Studieren an einer Fern­
uni? Sa, 19.11. 10.30 Uhr

•  Kulturelle Teilhabe? Von Diversität, 
Chancengleichheit und Inklusion 
in Kunst und Kultur. Anmeldung: 
www.freiburg.de (siehe „Kultur­
amt“) Mo, 21.11. 14 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für Frauen 
Di, 22.11. 10 Uhr

•  Geschichten mit dem Kamishibai­
Theater (Deutsch/Englisch, für 
Kinder ab 3J.) Di, 22.11. 15.30 Uhr

•  „Fagöttlich“ – Jahreskonzert der 
IG Freiburger Komponisten 
Fr, 25.11. 20 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch 
Mi / Do 16 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für Anfänger 
Mi / Do 14 Uhr

•  Onleihe und IT­Sprechstunde 
Mi 10 – 12 Uhr 
Fr 16 – 18 Uhr

•  Gamingnachmittag für Kinder 
Mi / Fr 15 ­ 16.30 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
im ehemaligen Kinder­ und Jugend­
treff Haslach, Carl­Kistner­Str. 59, 
Tel. 201­2261, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr 
und 13 – 18 Uhr, stadtbibliothek­
haslach@stadt.freiburg.de
•  Vorlesespaß in 30 Minuten 

Mi, 16.11. 16 Uhr
•  Spiele­Nachmittag 

Do, 17.11. 16 Uhr
•  VR­Brillen testen 

Di, 22.11. 16 Uhr
•  Bilderbuchkino: „Der dicke fette 

Pfannkuchen“ 
Mi, 23.11. 16 Uhr

•  Freies Gamen. Di / Fr 15 Uhr
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201­2280 
Di – Fr 10 – 13 und Di – Do 15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek­haslach@ 
stadt.freiburg.de
•  Bilderbuchkino 

Mi, 16.11. 15.30 Uhr
•  Erzähltheater Kamishibai: 

„Es klopft bei Wanja in der Nacht“ 
Do, 24.11. 15.30 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria­von­Rudloff­Platz 2, Tel. 201­
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek­
rieselfeld@stadt.freiburg.de
•  Eltern­Medien­Mentoren­Schulung 

Sa, 12.11. / 26.11. 9 – 15 Uhr
•  Pen & Paper – Rollenspieltreff 

Sa, 19.11. 13 – 19 Uhr
•  Die Stunde Ohrenschmaus 

mittwochs 16 Uhr

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule­freiburg.de 
info@musikschule­freiburg.de

Waldhaus Freiburg
Bildungs­ und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77­10,  
www.waldhaus­freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr. 
Sonn­ und Feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser­
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
•  Ausstellung: Tierische Tausend­

sassas – Klaus Echle  bis 28.2.23
•  Exkursion: Die Welt der Flechten 

Sa, 19.11. 14 Uhr
Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Münster­
platz 17, Tel. 201­2020, webi@
bildungsberatung­freiburg.de, 
www.wegweiser­bildung.de 
 Di 10 – 13  Uhr, Di  – Fr 14 – 17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
•  IBB­Stelle: donnerstags 17–18 Uhr 

Tel. 201­3639, ibb@stadt.freiburg.de

•  Patientenfürsprecher: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei­
burg.de, Tel. 208­8776 (mit AB)

Naturerlebnispark Mundenhof
ganzjährig rund um die Uhr geöff­
net. Parktickets vorab online: 
www.freiburg.de/mundenhof  
Infos unter Tel. 201­6580
•  Spielmobil auf dem Mundenhof  

So, 13.11.  14 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft­freiburg.de 
Service­Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl­Mez­Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben, etc.
•  Lehen, Hallenbad (Parkplatz) 

Mo, 14.11.  8.30 – 11 Uhr
•  Landwasser, Marktplatz 

Mo, 14.11.  13 – 15 Uhr
•  Rieselfeld, Ingeborg­Drewitz­Allee 

(Wendeplatte) 
Mo, 21.11.  8.30 – 11 Uhr

•  Hochdorf, Hallenbad 
Mo, 21.11.  13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E­Mail: abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201­0 

•  Bürgerberatung im Rathaus 
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201­1111, E­Mail: buerger­
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerbera­
tung 
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center 
Tel. 201­0 und 115 
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201­5301/5302 
E­Mail: alw@stadt.freiburg.de
•  Wohngeld: Tel. 201­5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201­5480 tel. Sprechzeiten: 
Mo 10.30 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Di 8 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Mi – Fr 8 – 11 Uhr

•  Wohnraumförderung: Tel. 201­
54­31/­32/­33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201­4827, ­4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201­4820 

fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201­4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201­4390, 
E­Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb, geöffnet:
Mo / Di geschlossen 
Mi – Fr 7.30 – 12  / Do bis 16.30 Uhr
Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201­6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E­Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
•  Friedhofsverwaltung (201­6602): 

Mo / Mi / Fr 8 – 16 Uhr 
Di / Do 8 – 12 Uhr

•  Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201­8408, 
E­Mail: kinderbetreuung@stadt.frei­
burg.de Telefonzeit: Mo – Fr 8 – 12 
Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201­3032, 
www.freiburg.de/senioren, E­Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
E­Mail: Mo – Fr  9 – 16 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, E­Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201­0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 11. BIS 25. NOVEMBER

Save the Dates: Theatertage mit vergünstigten Tickets
Einmal monatlich lädt das Theater Freiburg künftig mit halben Preisen zum Theatertag ein. Auf-
takt ist am 19. November mit „Der Trafikant“ und „Identitti“ (bereits ausverkauft), weiter geht‘s 
am 22. Dezember mit Carl Maria von Webers Oper „Der Freischütz“ (Foto). Darin steht der 
junge Jägersbursche Max kurz vor seinem alles entscheidenden Probeschuss: Trifft er, gewährt 
ihm Förster Kuno die Hand seiner Tochter Agathe und die Försterei. Doch die Angst zu versagen 
lähmt Max, und so gießt er um Mitternacht in der finsteren Wolfsschlucht „Freikugeln“. Die ers-
ten sechs treffen unfehlbar, die siebte aber gehört dem Teufel: Er kann sie lenken, wohin immer 
er möchte – auch gegen den Schützen selbst oder seine Liebste... (Foto: L. Nickel)
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Mehr Zeit für die 
Grundsteuer

Die Abgabefrist für die 
Grundsteuererklärung wird 
um drei Monate verlängert. 
Das haben die Finanzminis-
ter der Länder entschieden. 
Statt wie geplant zum Ende 
Oktober müssen die Eigen-
tümerinnen und Eigentümer 
von Grundstücken ihre Er-
klärung (Grundsteuer B) nun 
bis zum 31. Januar 2023 beim 
Finanzamt abgeben. In Baden-
Württemberg sind bislang erst 
30 Prozent der abzugebenden 
Erklärungen eingegangen.

Die Daten, die man für die 
Erklärung braucht, sind auf der 
zentralen Internetseite  unter 
www.grundsteuer-bw.de zu fin-
den. Dort gibt es auch Schritt-
für-Schritt-Ausfüllanleitungen, 
Erklärvideos und Beispielfälle.

  www.grundsteuer-bw.de oder 
unter Tel. 0761 40 73 61

Benefizkonzerte für 
die Ukraine

Unter dem Motto „Tanzen-
de Töne“ lädt die Musikschu-
le im Haus der Jugend in der 
Uhlandstraße 2 zu vier Bene-
fizkonzerten zugunsten der 
Ukraine ein. Die interaktiven 
Familienkonzerte am Samstag, 
19. November, 15 und 17 Uhr, 
sowie am Sonntag, 20. Novem-
ber, um 11 und 15 Uhr, machen 
Musik von Bach bis Offenbach 
zu einem Erlebnis für alle Sin-
ne. Sie laden Menschen ab vier 
Jahren dazu ein, gemeinsam 
mit den Musikerinnen und Mu-
sikern in eine zauberhafte Welt 
von Klängen, Farben und Be-
wegungen einzutauchen.

  Der Eintritt ist frei, Spenden 
willkommen. Begrenzte Plätze, 
Reservierung von Gratistickets un­
ter: info@musikschule-freiburg.de, 
Restplätze an der Konzertkasse.

Versteigerung von 
Fundsachen

Am Montag, 28. Novem-
ber, werden ab 13 Uhr rund 
85 Fundfahrräder sowie Fund-
schmuck und Fundsachen 
öffentlich gegen Barzahlung 
versteigert. Die Versteigerung 
findet im Haus der Begegnung, 
Habichtweg 48, in Landwasser 
statt. Die Fahrräder können vor 
Ort von 12 bis 13 Uhr besich-
tigt werden. Zum Versteige-
rungsbetrag wird ein Aufgeld 
von zehn Prozent erhoben.

Amerikanische 
Faulbrut

Nach dem Ausbruch der 
Amerikanischen Faulbrut bei 
einem Bienenstand im Juni ist 
jetzt ein zweites Bienenvolk 
von der bakteriellen Infekti-
onskrankheit befallen. Daher 
wird der Sperrbezirk um die 
betroffenen Bienenvölker über 
den Winter weiter aufrechter-
halten. Was jede und jeder tun 
kann? Honig von befallenen 
Bienenvölkern enthält viele 
Bakteriensporen und darf auf 
keinen Fall an Bienen verfüttert 
werden. Deswegen ungespülte 
Honiggläser nicht in den Glas-
container werfen und Honig-
reste für Bienen unzugänglich 
über den Restmüll entsorgen. 
Für Menschen sind die Sporen 
ungefährlich, der Honig bleibt 
für den Verzehr geeignet.

  Verordnungstext unter:  
www.freiburg.de/ 
bekanntmachungen

„Er ist ein Kind seiner Zeit“ 
Ausstellung zeigt Werke Großmanns im Zusammenspiel mit zeitgenössischen Fotografien

Eine Ausstellung im 
Museum für Neue Kunst 

stellt Werke Rudolf Groß-
manns Fotografien der 
Kunststiftung DZ Bank 
gegenüber. Im Fokus der 
Schau „Phänomen Groß-
mann trifft auf künstleri-
sche Fotografie“ steht der 
Einfluss der Fotografie auf 
das Schaffen des Künstlers.

„Ein Kind seiner Zeit“, so 
beschreibt Isabel Herda, eine 
der Ausstellungskuratorinnen, 
den Künstler Rudolf Groß-
mann (1882–1941). Dieser 
schuf innerhalb von vier Jahr-
zehnten ein umfangreiches 
Werk und war wegen seiner 
spitzen Feder ein bekannter 
und gefürchteter Beobachter 
des Zeitgeschehens. 

Zu Lebzeiten in einer Reihe 
genannt mit Otto Dix, Geor-
ge Grosz oder Ernst Ludwig 
Kirchner, kennen ihn heute nur 
noch wenige. Die Ausstellung 
„Phänomen Großmann trifft 
auf künstlerische Fotografie“ 
nimmt das zum Anlass und 
stellt ihn aus heutiger Perspek-
tive neu vor. Die Gegenüber-
stellung mit aktueller künst-
lerischer Fotografie macht es 
möglich, einen Zeitsprung von 
hundert Jahren sichtbar zu ma-
chen. Zu sehen sind 114  Werke 

von 20 Künstler innen und 
Künstlern, darunter 31 zeitge-
nössische Werke. 

Perspektive und Schatten
Die Ausstellung beschreibt 

das „Phänomen Großmann“. 
Laut Herda war der Künstler 
eine „Ausnahmeerscheinung“ 
– immer vor Ort, um Menschen 
zu porträtieren und Situationen 
zu erfassen. Großmann war „je-
mand, der dabei 
ist, aber auch am 
Rande steht und 
beobachtet“, so 
Herda. Gezeich-
net hat er so 
auch den Künst-
ler Max Beck-
mann, umringt 
von Menschen 
(oben links). 
Großmann lässt 
ihn durch seine 
Position in der 
Gruppe macht-
voll wirken. 
In der Ausstel-
lung stehen 
diesem Werk 
Schwarzweiß-
fotografien mit Willy Brandt 
von Barbara Klemm gegen-
über. Auch im Bild vom Treffen 
Brandts mit Leonid Breschnew 
in Bonn 1973 (oben rechts) 
entsteht durch den Aufbau des 

Bildes und die Position Brandts 
in der Gruppe eine machtvolle 
Atmosphäre. Großmann und 
Klemm bedienen sich ähnlicher 
Mittel, um Personen darzustel-
len.

Einfluss der Fotografie 
Dietmar Mezler, Kurator von 

der Kunststiftung DZ Bank, 
erklärt: „Der Fotograf nimmt 
die Welt durch seine Kamera 

wahr.“ Die-
ser fotogra-
fische Blick 
sei auch 
schon bei 
Großmann 
erkennbar. 
Der Künst-
ler spielte 
auch in sei-
nen Male-
reien wie 
in „Schlag-
schatten auf 
der Straße“ 
(Mitte) mit 
Schatten und 
Perspektiven, 
mit Kontras-
ten und Blick-

richtungen. 
Großmann zeichnete in sei-

ner Mappe „Zeitgenossen“ Ge-
sichter aus den 1920er-Jahren. 
Für die Porträts Thomas Manns 
und Benito Mussolinis nutzte 

er Fotografien als Vorlage. Er 
stellte die Personen isoliert dar, 
nicht selten mit Ironie, aber 
auch mit Ehrfurcht und Sensi-
bilität. Dem Werk gegenüber 
steht in der Ausstellung eine 
Arbeit von Sven Johne „Ano-
malien des frühen 21. Jahrhun-
derts / Einige Fallbeispiele“. 
Diese zeigt Fotografien von 
bekannten und unbekannten 
Personen. Die Porträts hat Joh-
ne im Internet gefunden und 
ordnet sie reportageartigen Be-
richten, Parodien oder Zitaten 
zu. Manche davon sind wahr, 
manche nicht – „aber alle ent-
halten Spuren von Wahrheit“, 
so Ausstellungskuratorin Lisa 
Bauer-Zhao. 

Offen bleibt, wie die Aus-
wahl der Künstler zustande 
kam und ob sie ein Abbild der 
Gesellschaft wiedergeben. Fest 
steht laut Bauer-Zhao: „Beide 
sind in ihrer Zeit verhaftet.“ 
Damit gelingt, was Christine 
Litz, Leiterin des Museums, als 
den Anspruch der Ausstellung 
beschreibt: „Die Bilder in die 
Jetztzeit holen und auch in ihrer 
Zeit stehen lassen können.“  

  www.freiburg.de/museen 
Museum für Neue Kunst, 
Marienstraße 10a.  
Öffnungszeiten: Di – So: 10 – 17 Uhr, 
Do bis 19 Uhr. Der Eintritt kostet 
7 Euro, ermäßigt 5 Euro. Unter 
27 Jahren ist der Eintritt frei.
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Macht und Position: Rudolf Großmann zeichnete den Künstler Max Beckmann in Gesellschaft (links). Auch Barbara Klemm verleiht 
Willy Brandt in ihrer Fotografie (rechts) durch den Bildaufbau Macht und Bedeutung. 
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Ein blauer Farbklecks in der Ahnengalerie
Über vier Jahre nach seinem Ausscheiden aus dem Amt hängt im Rathausflur vor dem Dienstzimmer des Oberbürgermeisters 
jetzt auch ein Porträt von Dieter Salomon. Warum es so lange gedauert hat, wurde der Alt-OB gefragt: „Ich habe ein gespaltenes 
Verhältnis zu Ordensverleihungen“, lautete die offene Antwort. Salomons „passive Starre“ durchbrach erst sein langjähriger 
Weggefährte und Bürgermeisterkollege Ulrich von Kirchbach. Der stellte drei Kunstschaffende zur Wahl. Für Salomon war die 
Entscheidung leicht: „Mir war sofort klar, dass es Thomas Kitzinger macht.“ Der Reinhold-Schneider-Preisträger des Jahres 2010 
griff aber nicht sofort zum Pinsel, sondern zum Fotoapparat. Aus vielen ganz unterschiedlichen Posen und Gesten kristallisierte 
sich im künstlerischen Schaffensprozess dann die vielleicht typischste heraus: stehend, die Hände in den Taschen, offenes Sakko, 
weißes Hemd. Und das Ganze so fotorealistisch, dass man fast zweimal schauen muss, welches der echte ist (kleiner Tipp: der 
rechte Salomon ist aus Fleisch und Blut). Auch Salomons Nachfolger Martin Horn schien das Bild zu gefallen – sollte es auch: Er 
wird es künftig täglich sehen – genau wie das von Rolf Böhme, der seine Nachfolger hier kritisch zu beäugen scheint. 

Christine Litz (Mitte), 
Direktorin des Museums für 
Neue Kunst, ist seit 1. Okto-
ber kommissarische Leitende 
Direktorin der Städtischen Mu-
seen Freiburg. Ihre Stellver-
tretung übernimmt bis Ende 
April 2023 die frühere Di-
rektorin des Archäologischen 
Museums Colombischlössle 
Beate Grimmer-Dehn. Das 
Augustinermuseum mit dem 

Museum für Stadtgeschichte 
als Außenstelle wird bis Ende 
März 2023 kommissarisch von 
Peter Kalchthaler geleitet. 
Die kommissarische Neube-
setzung der Stellen war nötig 
geworden, weil der bisherige 
Leitende Direktor Tilmann von 
Stockhausen in seine Heimat-
stadt Lübeck zurückgekehrt ist.

Voraussichtlich im Frühjahr 
2023 übernimmt dann Jutta 
Götzmann das Amt der Leiten-
den Direktorin der Städtischen 
Museen in Personalunion mit 
der Leitung des Augustiner-
museums. Der Gemeinderat 
wählte sie einstimmig in seiner 
jüngsten Sitzung. Die promo-

vierte Kunst-
historikerin 
ist seit No-
vember 2008 
Gründungs-
d i r e k t o r i n 
des Potsdam 
Museums – 
Forum für 
Kunst und 
Geschichte. 

Sie leitet dort die Sammlung 
für die Kunst vom 19. Jahrhun-
dert bis zur Gegenwart mit den 
Abteilungen Skulptur, Malerei 
und Grafik.

Die Stadt Freiburg trauert 
um Altstadtrat Albrecht Götz 

von Olen-
husen, der 
im Alter von 
86 Jahren 
v e r s t a r b . 
Der promo-
vierte Jurist 
gehörte von 
1980 bis 
1994 sowie 
als Nachrü-
cker in den 

Jahren 1998/99 für die SPD 
dem Gemeinderat an. Er war 
seit Anfang der 1970er-Jahre 
als Rechtsanwalt mit einer ei-
genen Kanzlei in Freiburg tätig 
und war bekannt als Experte 
für Medien-, Verlags- und Ur-
heberrecht.

Kurz vor seinem 75. Geburts-
tag verstarb unerwartet Detlef 
Zinke, der ehemalige kom-
missarische Direktor des Au-

gustinermu-
seums. Der 
K u n s t h i s -
toriker war 
viele Jahre 
lang wissen-
schaftlicher 
Mitarbeiter 
des Muse-
ums und lei-
tete es von 

2002 bis 2008. Als Kurator 
war er für zahlreiche wichtige 
Sonderausstellungen verant-
wortlich und konzipierte viele 
Bereiche der Dauerausstellung 
neu. Das Team der Städtischen 
Museen verliert nicht nur einen 
langjährigen, vertrauten Kolle-
gen, sondern auch einen wich-
tigen und geschätzten Ratgeber.

NAMEN UND 
NACHRICHTEN

Foto: Städt. Museen

Archivbild: A.J. Schmidt

KURZ 
GEMELDET
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...es ganz schön bunt ist. Auch als Arbeitgeberin. Deshalb freuen wir uns auf Bewerbungen (a)ller, die für ihr Thema brennen und uns und unsere Stadt 
weiterbringen wollen. Menschen mit unterschiedlicher Herkunft, Geschlecht, geschlechtlicher Identität, Alter, Hautfarbe, Religion, sexueller Orientierung
oder Behinderung sind bei uns immer willkommen. Vielfalt – dafür stehen wir. Und das (a) im Jobtitel.

>  Wir suchen Sie für die neue Abteilung „Öffentlicher Raum – Platzmanagement 
& Konfliktprävention“ im Amt für öffentliche Ordnung  als

Abteilungsleiterin (a)
  A 13 hD LBesO bzw. bis Entgeltgruppe 13 TVöD   Bewerbungsfrist bis 20.11.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Liegenschaften und Wohnungswesen als

Sachbearbeiterin (a)
für Wohngeld und Wohnungssuche

  Bis Entgeltgruppe 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 20.11.2022

> Wir suchen Sie für das Amt für Bürgerservice und Informationsmanagement als

Koordinatorin  (a)
für kommunales Konfliktmanagement

  Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 20.11.2022
> Wir suchen Sie für den Eigenbetrieb Stadtentwässerung als

Technikerin/Ingenieurin  (a)
für den Bereich Stadtentwässerung

  Bis Entgeltgruppe 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 20.11.2022

Nachtmediatorin  (a)
für verschiedene öffentliche Plätze in Freiburg

  Entgeltgruppe 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 20.11.2022

Projektmanagerin (a)
für die konfliktmindernde Gestaltung öffentlicher Plätze

  Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 20.11.2022

Datenexpertin (a)
Statistikinformationen

  Entgeltgruppe 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 20.11.2022

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

Sie erreichen uns jederzeit unter 
Tel. 0761 - 27 30 440761 - 27 30 44

Friedhofstr. 8 | 79106 Freiburg

www.bestattungsdienst.freiburg.de

Wenden ie sich im   
Trauerfall vertrauensvoll

               an uns...

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

Achtung: Zahngold

Zahle bis 60 € pro Zahn-/brücken. 
Kaufe Bernsteinschmuck, Mode-
schmuck, Goldschmuck (bis 0 €/g), 

Zinn und versilbertes Besteck.  
Zahle bar, komme gleich. 

Tel. 0157 /34 28 22 37  
oder 0761/464 68.

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

     ed.egeuzmu-htniez@ofin
54 70 901 567     0
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Schon 
gehört?

Neuigkeiten gibt’s jede Woche im

Freude schenken mit Ihrer Glückwunschanzeige
92 x 60 mm nur 34,00 € (incl. MwSt.)

92 x 80 mm nur 49,00 € (incl. MwSt.)

Infos unter Telefon 0761 207 19-0 oder 
per Mail verlag@stadtkurier.de

Fred feiert seinen 60. Geburtstag!
„Woher weißt Du das?“ Im Stadtkurier steht’s.

Glückwünsche zum Geburtstag 
103.000 mal in Freiburg

www.pflegehelden.de/anfrage

Pflegehelden Freiburg
Die

Alternative
zum

Pflegeheim Berechnen Sie jetzt unverbindlich Ihre Kosten:

☎ 07 61 - 4 78 72 24
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